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Internationale Kundgebuug für die 
deutſche Republik. 

Die Exeknlivtomitees des Internatlonalen Gewerkſchafts⸗ 

bundes (Umſterdam), der Zweiten Internationele (Nondon) 

und die Internatlonale Arbeitsogemeinſchaft Erzialihtiſcher 

Partelen (Wien) find zum erſen Male zu gewelnſamer Be⸗ 

ratung znſammengetreten. 

Nach Priiſung der poliliſchen, wirtſchaftlichen und ſoztalen 

Lage Europas und ganz beſonders Dentſchlands erinnern 

bie Exekullven an das am 8. Juli 1922 in Berlin beſchloſſene 

Maniſeſt des Internationalen Gewerkſchaftsbundet nuud 

weilen die Arbelter und die Demokraten der ganzen Welt 

auf die Gelahreu bin, die die Exillenz ber deutſchen Meyublil, 

das wichtigſte Element des Friedens und der Wiederherſtel⸗ 

lung Europas, bedrohen. Sie begl ückwünſchen bdie 

deütſchen Arbeiter on ihren gewalligen unb ein⸗ 

müligen Kraftanſtrengungen, in denen ſie lich erhoben haben, 

um ihre Freiheit zu verielbigen und di⸗ Reaktlon nieder⸗ 

zuwerfen. Sie hoffen, baßh es der dentſchen Demokratie ge⸗ 

lingen werde, dem den Frieben der Welt bebrohenden mon⸗ 

archiſtiſchen und militariſtiſchen Trelben ein Ende zu bexei⸗ 

ten. Gleichzeltig geben ſie dem Bertrauen in den Wil⸗ 

len beß demokratiſchen Dentſchlands Ausdruck, den Wieber⸗ 

aufbau der durch den Krieg zerſtörten Gebiote zu ſichern. 

Clnifoldlerles Deutſchland iſt jedoch zur Ohn⸗ 

macht verurteilt. Seln Elend ſtürzt auch dle Urbeiter der 

anderen Nationen in Bebrängnic und Not. Die Verſchlech⸗ 

terung der Löhne der beutſchen Arbeiter hat die Verſchlech⸗ 

terung der Exiſtenzbedingungen der Arbeiter aller anderen 

Länder zur Folge. Der Ruin Deulſchlands be⸗ 

deutet den wirtſchaſtlichen⸗ Zuſammenbruch 

Europas. Es liegt beshalb im Intereſſe des Weltprole⸗ 

tariats, die deutſche Repn., 'k zu ermutigen und ihr beizu⸗ 

jtehen. Deulſchland kann berechtigte Reparativnsverpflich⸗ 

fungen nur erfütlen, wenn internattynale Kre dite 

die Genelung feiner Wiriſchaft exmöglichen. Die Politik der 

Entente treibt Deutſchland jedoch in den Bankerott und wirit 

es der Reaktion in die Arme. Die Laſt der Repar atio⸗ 

nen ilt zu ſchwer. Die militäriſchen Okkupalio⸗ 

neu erdroſſeln Deitſchland ohne Vorteil für bie Erfüllung 

der Reparationen. Die Politik ber Gewall macht ſich in 

keiner Weiſe bezahlt und'gibt nur Anlaß zu nenen Kriegen. 

Sie begünſtigt die deutſche Reaktion, hemmt die Feſtigung 

der Reynblit, fördert das wirtſchaftliche Chaos und treibt 

die Maſſen zu verzweiſeltem Handeln. 

Gemäß den Prinzipien und den Beſchlüſſen der gewerk⸗ 

ſchaftlichen und fozialiſtiſchen Konſerenzen zu Umſterdam und 

Frankfurt a. M. muß die dentſche Schuldenlaſt vermindert 

werden. Um dies zu erreichen, miiſſen die interalliterten 

Schulden vermindert werben. Um dies zu erreichen, mitſſen 

die interalllierten Schulden revidiert werben. Nar auf die⸗ 

ſem Wege erſcheint die Durchlührung einer großen inter⸗ 

nationalen Unleihe für den wirtſchaftlichen Wiederauſbau 

Europas möglich. um dieſen Zweck zu erreichen, wenden 

ſich die drel Exekutiven an die öflentliche MWvinnut aüer Län⸗ 

der und insbeſondere Amerikas. 

Das Eiugreifen der Vereinigten Staaten in den Kriet 

war von ertſcheidender Bedentung. Die Konferenz erwartet 

deshalb von ihnen, daß ſie zur Wiederherſtellung des Welt⸗ 

friedens mithelfen, um dadurch die gerrüttete⸗ Wirtſchaft 

Europas, die heute die einen mit der Peitſche der Arbeits⸗ 

loſigkeit ſchlägt, die anderen mit Hungersnot und Epidemien 

bedroht, wieder ins Gleichgewicht zu bringen. 

Mit dem Syſtem der militäriſchen Okkupatio⸗ 

nen muß gebrochen werden. Vor allem ſind die mili⸗ 

täriſchen und wirtſchaftlichen Sanktionen, die völlia gegen⸗ 

ſtandslos geworden ſind, unverzüglich aufzubeben. Durch die 

Aufnahme Deutſchlauds als gleichberechtigtez Mit⸗ 

glied in den Böüölkerbund gibt eß die Garantleu, das es 

ſich den internatiopnalen Rechtsentſcheidungen Anterſtell!⸗ 

Unter Berufung auf das Eelbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 

ker verurteilen die Exckniiven nachbrücklichſt alle Kontroll⸗ 

maßnahmen, die die Souveränität der deutſchen Reynblik 

bedrohen, ſie des Kechts berauben, ibre inveren ökonomiſchen 

unb ſozialen Angelegenheiten in voller Freiheit zu ordnen. 

Arbeiter aller Länder! 

Der öblonpmiſche Wieberauſbau und der Weltfrieden er⸗ 

heiſchen, daß ihr mit all eurer Aralt gegen die Reaktion und 

für die allgemeine Abrülſtung kämpft. ů 

Angeſichts ſeines finanzlellen Zulammenbruchs muß 

Deniſchlaub, während es ſeinerſeits wirkfame Maßnahmen 

ergreift zur Eintreibung der Steuern und zur Verhinderung 

der die allgemeinen Intereſſen ſchäbigenden Kapl“alflucht, 

als unmiktelbare Aktion das verlautzte Moratorium gewährt 

werben, bis durch eine unparteiiſche Unterſuchuns ſeine wirk⸗ 

liche Veiſtungsſähigkeit feſtgeſtellt iſt oder Vorbereitunge 

getroffen werden für den Abſchluß einer internationale 

Anleihe. 

Die Kunferenz richtet an euch die brivgende Aufforberuns. 

jür dieſe Ideen und ihre Verwirklichung mit allen Mitteln 

durch eure Orgauiſatkonen, eure Preſſe, durch Maſſenaktioneu 

  

    

  

Publikattonsorgan der Freien Gewerlſchaften 

unb kurch ente Verireter in ben Varlamenten eine unermüb⸗ 

liche, nnausgeletzte Vropaganba In entfalten. 

Für die deutſche Repnblik! 

Nür den Prieden ber ſüelt! 

Für ben Wieberauſban Durppas! 

Dos Burean bes Internallunalen GSewerkichaftsbunbes: 

9. G. Tbomas. & Joubaur. 7b. Lelpart. 

G. Mertens. Edo Fimmen.,. Fan Ondegeeſt. 

Das Exekutivromitee der Zwellen Internationale: 

Tom Gbaw. OttoWels. N9. Wauter5B., H. de Mon. 

P. J. Truelſtra. G. M. Slbaut. W. H. Bitenen. 

Das Ererntipkomitee der Anteruatisnalen Urbeitsgemelu⸗ 
ſchaft Gozialiſtiſcher Vartelen: 

LJean Longuet. Bracke. R. C. Wallheab. 

A. Srifplien. Grimm. Paul raber,⸗ 

Carl Cermak, S. Caplansky. Frlebrlch Abler⸗ 

Die Antwort der Relchsreglerung an. das 

Garantiekomitee. 

Auf die Forderungen der Garantiekommiſſion hat 

der Reichskanzler dieſer eine. Aniwortnote zugehen 

laſſen, in der es heißt: 

Trotz der ſchweren Belaſtung, welche die vorge⸗ 

ſehenen Maßnabmen für Deutſchland bedeuter will 

die deutſche Regierung es auf ſich nehmen, ſie für die 

Dauer des Moratortums auszuführen. Wenn ſie ſich⸗ 

hierzu nach eingehender Ueberlegung entſchloſſen hat, 

ſo war für ſie die Erwägung beſtimmend, daß durch dir 

im Moratorium vorgeſehenen Maßnahmen die in dem 

Notenwechſel vom 21. März bis 4. Juli behandelten 

Fragen ihre abſchließende Regelung finden, und daß 

damit gleichzeltg fiir die Reparationskommiſſion die 

Grundlage einer Entſchließung geſchaffen wird, welche 

der gefährlichen wirtſchaftlichen und finanziellen Lage 

Deutſchlands, wie ſie in der Note vom 12. Juli darge⸗ 

lent iſt, Rechnung trägt. Die deutſche Regierung geht 

davon aus, daß die im Memorandum erwähnten Maſ⸗ 

nahmen in Uebereinſtimmung mit den Grundſützen 

zur Ausführung gelangen werden, welche bei der Ab⸗ 

faſſung der Beſtimmungen leitend waren, nämlich 

Wahrung der Sonveränitäten des Reichs, Aufrechter⸗ 

baltung des ungeſtörten Ganges der Verwaltung und 

Schutz des Steuer⸗ und Geſchäftsgebeimniſſes. Was 

die Bekämpfung der Kapitalflucht anlangt, ſo ſieht die 

deutſche Regierung ſich gezwungen, die Notwendigkeit 

zu betonen, daß die Entſchliezung des Oberſten Rates 

der alllierten Mächte vom 18. Auguſt 1921 jetzt durch⸗ 

geführt iſt. 
Die Bedingungen des Garantiekomitees ſind für 

Deutſchland ſehr drückend. Wenn aber tirotdem die 

Reichsregierung mit der Mehrzahl der Reichstagspar⸗ 

teten die Bedingungen angenommen hat, ſo auch des⸗ 

halb, weil es ſich nur um eine Ausſührung der ent⸗ 

ſprechenben Artikel des Verſailler Vertrages handelt. 

Man betrachtet das Memorandum als eine wichtige 

Etappe auf dem Wege zur Befreiung Deutſchlandna 

von der Methode der Ultimata und Sanktionen. Man 

rechnet damit, daß mit dem Zuſtandekommen einer An⸗ 

leihe, für die die Annahme der Kontrollmaßnahmen ja 

eine Bedingung iſt, auch die Finanzkontrolle einer Re⸗ 

viſion unterzogen wird. 

  

Poincars hat ſich bereit erklärt, mit Lloyd George 

in den erſten Tagen des Auguſt in London über die 

Frage des deutſchen Moratoriums zu verhandeln. Die 

engliſche Regierung ſei offlztell verſtändtat worden, 

daß Poincars vom 1. Auguſt ab für dieſe Beratung zur 

Verfügung ſtehe. Nach dem „Temps“ werden ſich an 

den Beratungen Lord Balfour, Sir Robert Horen, de 

Laſteyrie und der politiſche Direktor im franzöſiſchen 

Miniſterium für auswärtige Angelegenheiten, Graf 

Perette della Roeca, beteiligen. 

Die Kriſe in Bayern. 
Die Annahme der Schutzgeſetze für die Republik hat 

dle Reaktlon in Bayern wieder einmal in Harniſch ge⸗ 

bracht. Während der Beratungen der Geſetze im 

Reichstag erhob Bayern gegen dieſelben Proteſt, da 

durch dieſe die einzelnen Länder in ihrer Hoheit be⸗ 

ſchränkt würden. Nachdem die Geſetze nun aber im 

Reichstag angenommen worden ſind, will Bayern die⸗ 

ſelben oſſen ſabotieren. So ſoll in München das 

Staatsminiſterium beſchloſſen haben, eine Berordnung 

zu erlaſſen, durch die die baperiſche Staatsregierrna 

das materielle Recht des Reichsgeſeses zum Schutze 

der Revublik übernimmt, jedoch den Vollzng Sen bayr⸗ 
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riſchen Staatsanwälten und Volksgerichten überträgt 
und damit für Bayern die Wirkfamkeit 

der Reichsbehörden und des neuen 
Staatsgerichtsbhofes ausſchaltet. Die 

Mebrheit des bayertſchtn Miniſteriumsa glaubt ſich bei 

dieſem Vorgehen auf Urtikel 46 der Reichsverſaſſung 

ſtützen zu können, in deſfen letztem Abſatz den Landes⸗ 
reglerung das Recht eingerdumt wird, wenn Geſahr 
im Verzuge iſt, die zur Wiederherſtellung der öffent⸗ 

lichen Sicherheit und - hes Mveriſche Matznahmen zu 

treffen. Die Mehrheit bes baverlſchen Kabinetts bat 
ferner beſchloffen, das Reichskriminalpolizei⸗ 

gefetz nicht als rechtsverßindlich anzuerkennen und 
ſeinen Vollzug in Bayern nicht zu geſtatten. Die de⸗ 
mokratiſche Partei in Bayern erachtet durch bieſen Be⸗ 

jchlußß das bisherige Regierungsprogramm für durch⸗ 

brochen und erklärt die ſesen Vinbnomen für ge⸗ 

ſprengt, da die beſchloſſenen Maßnahmen mit der 

Reichs⸗ und Landesverfoffung nicht vereinbar ſeten. 

Der demokrätiſche Handelsminiſter hat daher dem Mi⸗ 

niſterprüſidenten Grafen Lerchenfeld leinen Rücktritt 

angezeigt. Da die BVeſchlüſſe des bayeriſchen Staats⸗ 

miniſteriume die Unterſtützung der Deutſchnationalen, 

der Deutſchen Volkspartet und der Bayeriſchen Volks⸗ 

partel im Landtage finden werden, wird die Regierung 

itber eine Mehrheit verkligen. Der Bayeriſche Bauern⸗ 

bund wird am Montag zu der Lage Stellung nehmen. 

Unſere Geuoſſen in Bauern ſordern Landtansauf⸗ 

»löſung und Neuwablen. Die bürgerlichen Parteien, 

aber, dle nun nach dem Ausſcheiden der Demokraten eln 

reines Reichskabinett bilden diirften, hoffen, die lan⸗ 

desgeſetzliche Sabotage ber Reichsſchutzgeſetze ohne 

dlrekte Loslöfſung vom Reich durchführen zu küönnen. 

Daß Reich aber darf ſich ſchon im Intereſſe ſeines An⸗. 

ſehens dieſe bayeriſche reaktionäre Sonderpolitik nicht 

weiter gefallen laſſen. ‚ — 

Eine abgelehnte Abberufung. 

Der bayeriſche Mknuiſterpräſident Graf Lerchenfelbt⸗ 

hatte in einem Schreiben an den Reichskanzler, unter 

Hinweis auf die aus der boveriſchen Preſſe bekannten 

Angriffe gegen den Vertreter des Reiches Grafen Zech 

in Verbindung mit dem Prozeß bes Hochverräters 

Lepprechting die Abberufuns des Grafen Zeth 

nahegelegt hat. Die Haupturſache für den Widerſtand 

Bayerns gegen den Reichsvertreter liegt darin, daß 

Graf Zech ſich offen als Republikaner bekannt hat. 

Graf Zech war inzwiſchen zur Berichterſtattung beim 

Reichskanzler in Berlin und wird auf ſeinen Poſten 

in München zurückkehten. Die Meldung, daß die Ab⸗ 

berufung des Grafen gech erfolgt ſel, iſt unrichtig. 

  

Noch keine Klärung in Polen. 

Die Miniſterkriſe in Polen bauert noch ſorl!. Die 

Kriſe hat ſich ganz in dem einen Brennpunkt konzen⸗ 

triert „Korfantu oder Pikindſki“. ſteiner von beiden 

ſcheint zum Nachgeben berett zu ſein. Die Verhand⸗ 

lungen der Mittelparteien baben bisher keinen poſtti⸗ 

ven Erſolg gezeitigt. Die rechten Parteien bringen in 

der nächſten Plenarſitzung des Seim am Dienstag den 

Autrag ein, den Staatschef Pilſubiki durch Parlaments⸗ 

beſchluß aufzuforderü, daß er die Ernennung des Kabi⸗ 

netts Korfanty unterzeichne. Damit ſoll der Verſuch 

gemacht werden, den Rücktritt Pilſudſkis zu 

erzwingen. 

Die polniſche ſozialiſtiſche Parkei erläßt im „Robot⸗ 

nil“ elnen Aufruf, in dem es heißt, daß Korſanty im 

Auſtrage der Rechtsparteten zwei Aufgaben erfütllen 

ſollte, nämlich den Staatschef zur Abdankung zu oͤwin⸗ 

gen und die Wahlen für den neuen Seim in der den 

Rechtsparteien genehmen Form durchzuführen. In 

dem Aufruf werden die So ialiſten aufgefordert, gegen 

dieſen politſchen Abenteurer zu küämpfen. f 

Die hieſige „Gazeta Gdauska“ ſchreibt zu der Kriſe: 

Es wäre für Polen ein Segen, wenn es Kor⸗ 

fanty in letzter Stunde doch noch gelänge, zuſammen 

emit den Nationalparteten und den anderen politiſch 

nicht zweideutigen Gruppen ein natton les und 

patriotiſches Kabinett zu begründen, um Polen vor 

ſeinen Feinden wirkſam ſchützen zu können. 

Nach unſerer Anſicht hätten bie ſiegreichen Rechts⸗ 

parteien mit den Vertretern. der Linken ſchon im 

Intereſſe des Vaterlandes in keinerlei Debatten ſich 

einlaſſen ſollen. ü ů 
Damit hat dieſes Blatt offen ſeinen. reaktionären 

Standpunkt enthüllt. Dieſe Stellungsnahme für Kor⸗ 

fanty paßt euich ſchlecht mit der Verſöhnungspolitik 

überein, die die deutſche Morgenausgabe dieſes Blat 

Etes angeblich- treiben ulK.—————    



Aufhebung des deutſch⸗polniſchen 
Handelsboykotts. 

Mit din Prohramm, das von dem deutſchen Bevoll⸗ 
muͤchtigten, Mitniſterialdlreltor von Skockhammern, 
und dem polniſchen Bevollmächtinten, Miniſter 
Olzewsfl, für die wetteren deutſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen vereinbart worden iſt, wurde auch vereinbart, 
bak Polen den Traufit nach Nußland für 
Deautlchland freigſbtund daß Deullchland 
bünſſfchtüich der Märenausfuhr Rolen 
ébeufoawleanderevalutalchwache vander 
beyandelt. Dle in der Kommifſion zu erledigc den 
wetteren Wertandlungen dieler Abmachunhen benln⸗ 
nen pprausſichtlech Montag. 

Pamit iſt, mie die „reslauer Molkswacht“ darnber 
ichrreht, grundiützlich ber denreche Auefuhr 
bonsolktgeaen Rolen und der pelsnunche 
Dunrchfuhrboykotlaegen Deutſchtander⸗ 
ledint, nachdem der mehrtahrtäar Handelskrien beide 
Nalkbarn ſchwer geichnbiht hat. Mon artherer Wirk⸗ 
ſamteft als der waniſche Aonkett gegen Dentſchland, 
der auk vericktedenen Lilenen au Land und Ste umgan⸗ 
ien werden konnte und durch die Einichränkung deut— 
icher Häandelsbezichungen nach Ruſtland einen gröte⸗ 
ren Umſang überbaunt nicht annahm, war Ler deutichte 
Aonkott aenen Uolen. Der auch darunter ſchwer lei⸗ 
dende Teil war aber nach allen ohle?tiven ſeettſtellun⸗ 
ſten michternmdle polutſthe, fondern die deutiche Nolks, 
wirtthat:. Nurch Schmumgeltpeditton über Tanzig 
und Oberichletien kamen alle beutlchen Maren, die man 
in walen wollte, dock drrihtn un“ mur die Mreile 
wärn durch die Schmmeanelloltrn perböüht, zaß in 
manuchen Brauchen anbere Auklandawarr die beutiche 
in Rolen perdrangte, in anderen ſich logar eine ſchwache 
eihene Indunitrie ausichließlich dank der Sthutisollwir⸗ 
kunn der beutſchen Anstuhrtperte entwickene. Jeßt 
merden hoffenſhlich mit den gegenteltinen BVonkott, 
bellimmunnen auch die negenlteltigen Mak⸗ 
undähnlichen Schlkanen taäallen. 

Molens mMirtſchaßt iſt gegenmartig zweitelles 
ſchr zor zerrullet. Sieſiit aber luelnem (ur den Bieder⸗ 
aulban welt guuſtigeren Zuſtandetals dle rulliſche und 
ebento reich wile diete an ntaturlichen Reterven. Per 

känke dicſen Wiritchaltskärver des sweltgrößten 
ſlawiſchen Stagtes auszulchalten, weil die volniſche 
Volitik Teutichtand in verſchtedenen groken Fragen 

»nenarbettete, war niemals törichter, als in dem 
enblick, als er in Penuiichland gepredigt wurde⸗ 

un cins wichtldan Teileß Oberichle— 
VI21às na Molens würde, wenn fle 
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all! urdenun endtich begraben würde, 

Vaorwärts, zur Einigung! 
Ein Muſftaf der Uẽnabläntßigen Parfri! 

O A kvuntre der Unavthangisen Sosialde⸗ 
Me/ eirerulferttunt uin der -Kreiheit“    

  

erdie Rolintt der Rerchstaas'raktion in 
'entrecht'ertint. Unter anderm herßtes: 

und einzige Auitreten der Arbeiter 
b ütr WMerebisuürdbuna 

emen Autrunt, 
dru levten 2 

      
    

Die Frauen aus dem Hiten 
Staden r. 17 

—8 „en Hensitenhmäann. 
      

   

  

   

   

  

        
    

    

   

      
     

  

   

  
  

      

   

    

  

    

      

  

    

   

   

der Geſece zum Schutze der Republik und zur Amne⸗ 
ſtievorlage zu veranlaſſen..... Den Elnflußz der Ar⸗ 
hetterſchaft auf die Weſamtpolttir gu ſtärken, wird den 
Inhalt der Kämpfe bilden, die nun bevorſtehen. Die 
Zulammenarbeit der Gewerkichaften und ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Narteſen Vat ſich fruüchtbar erwleſen und 
iſt durch keinen Zwleſpalt geſtört worden ... Jetzt 
ſteht unfere Parlei vor wichtigen Entſcheldunnen. Sie 
muß darüber beſinden, ob die politiſche Situatton, ob 
bas Intereſſe der Arbelterſchaft es erfordert, das Ve⸗ 
nonnene zu vollenden, den guſammenſchluſ⸗ 
der ostaldemokratiſchen Parfeten noch 
euger zu geſtalten. In voller Freihelt und unab⸗ 
Daüngiafett toll die Partei die bedentungovollen Ent⸗ 
ſchetduunen tre''en. Der Varteitag mird in kurzer Zeit 
zulammentréten und ſeine Beſchliiſſe faſſen. Kein Nar⸗ 
teigenohle, keine Vartetorgantſatton hat das Recht, 
Schritte zu tun, die die Selbſtändiateimund Unabhän⸗ 
Atkeir unterer Crganklatton beeinträchtigen. Die 
rtwalge Elnleitung und Fübrung vnon Nerhaablußgen 
iit ausdrücklich Sache der zenträalen Nartetinſtanzen. 
Wtr baben netren unſerm Grundlatze gehandelt, ſebe 
Situatlen kur die Machtermeiterunn der Urdeiterßhar 
auszunnven. Wir haben verwirklicht, was wir un 
Leipuin auanefprochen baben. das Marimum der Eini⸗ 
nung im Kauaple wiederherzuſtellen. Nuntgitt es, das 
Erreichte zu leſtigen, das merk, das verheißfmnasvoll 
»nnriannen bat, zu nen, cht kle' 'ich und inrnd., 
ſondern mit unertchſitterlthnuer Zuverſicht. An dem 
Sinne unlerer Grundiütze und der Ideen bea Sgla⸗ 
liͤmus milſſen unſere Parteinenollen ſeht an dle Ar⸗ 
beit achen, ihre Beſchlülle und den Parteitag vorhe⸗ 
reiten. — 

  

Verherrlichung des Mordes durch einen 
Domdekan. 

Mus fatbolilchen Kreiten wird dem .„B. T.“ geſchrieben: 
„Ter Reichskansler Dr. Gürtb luhrte in eluer ſelner 

levien Reden aut: Mit einer gewißen Betrübnis mußt lch 
keürſtellen. dak in Bavern Verlöünltchketten. non denen 
nan ſchon tbrein Amie nach es nichttiur möolich balten 
ſvülte, daz ür den Mord verberrlichen — und es bliht ein 
Mord — die Tat dech verherclicht haben (Die Mördtat 
des (draſen Arco an Kurt (tsner stt nemeintn Das 

ich als Chrin aufs neine Kebanern. (Zuruf rechts: 
ilt eine Tatſecht.) 

Dus, was Pr. Wirth geiaat bat, in elne Tatſache, und 
well es eine tit. desbald münen wir Latwoltken all mdent⸗ 
(chen Rolksgenoſſen Klarhett geben, um eu zeigen, bdaß wir 
imtt dteler Gellnunna. die ktar Mordt rechtkertigen wih 

  

   

unt ſogar verherrlicht, nichtn zu tunn buen woflen. Tom⸗ 
belan Kieill aus Megensbura. Heran« »ver des „Kor— 
reipendenz, und Olfertenblattes für di: ganzr katho⸗ 
lilche Kottllchkelt Tenillands“, vneunt im Norworte 
teines muches: „Latsollzlär⸗ und modernes Denken“ den 
Mmürder Kurt Cläsers, Gruü Arcos unſerenlugendlichen 
Nutionalbelden, denen ſelbittter Adealiamns (f) allein in 
unfereut Kolke neurs Leben entsünden könne.“ (vit) 

Weun Herr Domdekoen Kiefl einer pon den Allmtelen 
möre., dteuthr Ehrttemum nur im Mund führen, in Wirk⸗ 
itthklett »her deunt modernen nattenatitt, zen Neuheldentum 
hulbtecen., hürte man ſchwelgen köunen. De er aber katho⸗ 
iſcher wetitlicher, Domdekan. Nitlolvrn und Mpolyget itt, 
wart es ſctlimm lür uns gatheliken, eu jchmeigen, da man 
uns ienſt nachlag:, dan eint ſolcht Geiiunung mit unlerem 
u ben vereinbar wöre. r baben ſchon zu lange ge— 
wertet. um einen jcharſen Treunnnesturich zmiichen dirlem 

wahr Anichunung zu sieben. Die 
Merdte; eines Gerbeliten an Ersaberger bätte uns ſchon 
öürüher ur Befinnung bringen müßen, wohin die MNerleug⸗ 
Uung allergchrittlichen Wra holiken ſühren 

n. Denn Kiells Apoöthe Einer-Mordes ſanktio⸗ 
rärabtsu guch die Mordtat an Mathenan,. 

Es ſei noch davaut bingewieſen, daß in München 
ichalten dus Bild des K.aten Areos as? 

    

  

     
     

    

        

   
   

  

    

      

    
         

      

  

Wür wen laßen wir 
machen? Für eln 

errichen Leutc 

Wenn es in lan ů 
UEs ‚ind viele unter uns. dic ſo der 
uns deun totſchiehen und zu Lrüppeln 
naar aroßfpurige Mititärsz und damt 

  

  

        

      
mehr verdiener Das lit beienn o und bei den 
rausdien und En ernß und allen. 2 umm ſind 
zwir hbamals gemeten eis wir hinansgtugen und alles⸗ alaub⸗ 
trn. was ſie un lagten“ 

    

     

   
   

Krau Rraunichweia hatie in all der emägen Tätlakeit 
mes arbeitsreichen Levens nicht Keimaehab 

er es wonte ſie dünke 
ingen ſich drie Me 

“ Luch etnentlich MNuß 
à banon“ Liielleicht 

deren! 

  

   
L bu*t 

  

    

  

vee Lenle 
irytiaten, mas man um u-ꝗ 

Warntze NDinge Yier in 
t mar, aobes auch ielc⸗ 
Tben Gbeunie wur“ 

        

   

  

   

  

   

  

       

      

     

gelcheut bat, auf einen Schein lbres Notneldes ſein 
Biid anzubringen.“ 

ů Imuier neue Munittlonsfunde. 
In der Staatsforſt der Oberſörſterel Carzig (Kreis 

Eoldin) wurde von Urbeitern ein großer Munitions⸗ 
unterſtand entdeckt. Man fand kI) 000 Infantertepatro⸗ 
nen, eine Kiſte veuchtmunltion, üh Ktſten leichte Maſchi⸗ 
nengewehrmunition, 30 Kiſten ſchwere Maſchinenge⸗ 
mehrtrommeln, 46 Päckchen Mehrladepiſtolen, 40 Ma⸗ 
ſchinengeweurſchlöſſer, 12 Waſlerkäſten für Maſchtnen⸗ 
gewebre und piele Ausrüſtungugegenſtände. Der Fund 
wüurde vom Landrat beſchlagnahmt. 

  

  

Reichstagsabgeordneter Genoſſe 
Heinrich Rieke . 

Am ſpreitag vormittag 92•1 Ubr, iſt der Reichstags⸗ 
(„georduete enoſſe Heinrich Riele, Altersprä⸗ 
ſident des Weutichen Reichstages, nach lelngerem 
Lelden im »i Lebensjahre geitorben. Der Verſtorbene 
gehörte mit zu den GrihndernderSozlaldemo⸗ 
kratiſchen Partei des Landetz Braunſchweig. Er 
war an Pahre lang ſozialdemokratiſcher Staßtverordne⸗ 
ter der Väandesbauptſtadt. Seit 1918 gehürte er dem 
Mrannſchweiniſchen Vandtage als Abgeordneter an. Im 
Kahre 102u wurde er in den Meichstag gewählt, denſer 
»i Altersprasident eröffnete. Unfere Partei verltert 
iit ihm einen Genolffen, der tros ſeines bohen Alters 
noch zu den Rübrigſten und unermüdlichſten in der 
»erbetätigkeit zählte. 

  

Die Mandate ſür Syrien und Maläſtina. 
Am Sonntag vormittag und nachmittag hat der 

Bölkerbundrat die ausführliche Prüfung der Mandate 
ſir Syrien und Paläſtina beendet. Der Völkerbundrat 
beſchloß einſtimmig, baß die Beſtimmungen für das 
franzöſiſche Mandat über Syrien und das britiſche 
mandat über Naläſtina beſtätigt werden ſollen, um 
nutomatiſch in Kraft zu treten, ſobald eine Einigung 
ziniſchen der franzöſiſchen und der italteniſchen Regie⸗ 
rung wegen einiger Detailfragen, die ſetzt in Paris er⸗ 
örtert werden, erzlelt worden iſt. Am Montag nach⸗ 
mittag wird eine kurze öfſentliche Sttzung ſtattfinden, 
Die Milgkteder des Nölkerbundrats werden dabet ihre 
ſormelle Zuſtimmung zu beiden Mandaten erklären. 

Die neuen Beamtengehälter. 
Die Beratungen der Regierung mit den Epitzen⸗ 

ornanilationen über die Erhöhung der Bezüge der Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeiter haben dazu gefüthrt, 
daß, vorbetaltlich der Zuſtimmung des Reichskabinetts 
nid der geſeßgebeuden Körperſchaften, bei den Beam⸗ 
leu- und Anneſtelltenbezügen der allgemeine Teue⸗ 
rungszuſchlag vom 1. Juli von 105 auf 160 und vom 1. 
Auguſt ab anſ 185 Prozent erhöht werde. Das bedeutet 
eine Erhöhung der bisherigen Geſamtbezilge für Juli 
um rund 24 Prozent und für Auguſt um rund 9- Proz. 
entſprechend dieſer Regelung erfolgt die Erhbhung der 
Anbeiterlöhne. Die Verhandlungen hierüber werden 
nm 24. Juti ſorigeletzt. 

Die Abrüüſtungsaktion des Völkerbundes mihlungen, 
Nach einer Mitteilung des Völkerbundſekretariats 

bat dor dritie Unterausſchuß der zeitweiligen gemiſch⸗ 
ten Abrüſtungskommiſſion ſeſtgeſtellt, daß es ihm trotz 
niter Anſtrengungen nicht möglich war, aus den olffl⸗ 
ziellen Darſtellumnen der Regierungen, die von der 
leszten Verſammlung gewünſchte Auftlärung zu ge⸗ 
münnen und beſchloffen, den Völkerbundrat aufzufor⸗ 
dern, ſich direkt mit den einzelnen Regierungen auf 
Krnnd eines neuen Frapebogens in Verbindung zu 
ſetzen. 

    

    
   

den einen anten, — aber dir Frau Müller dauert mich, 
Die hat jetktmthr dopneltes Kreuz, das arme blinde Wurm. 
Wonn der nur draußen bliebe und gar nicht wlederkäme! 
Aber die Sectlechten kommen immer zurück; es ſcheint, für 
die nibr's keine Kirgeln.“ 

Frau Müller batte es wirklich ſchlecht. Der grobe, breite, 
rohe, laute Mann fullte mit ſeiner Perſon und ſetner 
Stimpie die kletnen Räume vollſtändtig aus. Nichts konnte 
ihm zarte Frau rechtmachen. Den Hemmniſſen, 
die hin bedingte, trug er keine Rechnung. Die 
grüanen Utworte hegelten auf ſie herab, und ſie mußte 
ſrob lein, wenn e3z bei Worten blieb. Das fetne, ſcheue 
Kind lroch dann vange in die Ecte. Aber wetnen durfte es 
nicht. Wenn es der Nater ſah ſetzte es auch für ſie Schläge, 

Das htüchen Gelä, dus die Kriegsunterſtiitzung brachte, 
der Mann der Krat fort, er brauchte es, denn er 

gina abenbs ins Aino. Werta batte nun einen andern Ge⸗ 
jahrten, da ſie nor der Kranken Augſt batte, und Verr Hetſe 
übends zu Haule biteb. Sie wußtte ihn doch bei guter Laune 

indemtße bier und da eine (delegenbeit ſchaffte, 
nuam ungciohen weligehende Zärtlichketten erwies. 
jaß es die weiße Kabe, aber die konnte es der 

u. und jo oing alles ſeinen Gang zum 

  

    

   
   

   

   

  

   
   

    

zeun,“ ſnate Frau Greeſe zu Frau 
di't üir des abenbs einmal aufſuchte. 

      

   
einem gan warm ums Herz mearde 
nis würden auch die Schlechten rein. 

Schmuß obenauf. Und dann 
»in Walrer und der Braun⸗ 

             

ten werden beßer, die 

ſie ktebte des 
Thema ſasote 

er nachdenken, 
wurhen werrn. 
*n jehr aunt 
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Danziger Nachrichten. 
Der Sonntagsaus ſlug. 

Vater bat ſeinen Lohn bekommen. Das Wetter iſt ſehr 
chön, der Himmel krahlt ſeit langer Zeit wieber einmal in 
Zlau, die Kinder freuen ſich, denn wir machen einen Sonn⸗ 
zagßausflug. 

Die Multer packt die Stullen zurecht lein Laib Brot 15 
Mark, ein Pſund Butter 100 Mark, oder ein Pfund Mar⸗ 
aarine 68 Mark), ber Mater läßt ſich noch ſchnell die Haare 
ſchneiden und raſteren (koſtet 23 Mark vöne Trinkselb), bann 
ziehen wir in die freie Natur hinaus, eine Straßenbahnſabrt 
5Mark, aufatmend ‚iròmen wir in den Schatten der dichten 
Wälder von Papterſiberreſten (lein Quabratmeter Holsz: 
nicht ausrechenbar' und freuen uns über die mannigfaltigen 
Schönbelten der Natur. Auf den Wieſen brüllen die Kübe 
lein Litker Milch 8 Mark), welden die Ochſen lein Pfund 
Mindfleiſch: 40 bis 60 Mart) und ſpielen die Kälber (das 
Pfund nicht vlel weniger). 

Fröhlich lauchzend laufen die Kinder um die Wette lein 
Paar Kinderſchuhe beſſerer Qualltät von 900 Mark aufwärts) 
und ſpielen mit dem Gummiball (das Stück zu ůh Mark). 

meltbin leuchten die hellen Klelder der Mädchen durch die 
Landſchaft (eiu Meter nicht beſonbers bochwertiger Stoff 
20 Mart), und die Jünglinge haben ſich herausgeputzt, um 
der Liebſien zu geſallen (Hofenblligeln M Mark, Raſteren 
und Haarſchneiden ſiehe oben!). ‚ 

Die Ellern aber ſitzen behaglich im Garten des Reſtau⸗ 
rants leiue Flaſche Wein von 100 Mark an, ein großes Glas 
Bler 12 Marl,, und ber Vater raucht bebaglich feine Ziaarre 
(9 Mark das Stück, dafür aber ſtinkt ſieh. An den Büſchen 
rauſcht das Laub geheimnisvoll (etu Naket „Tabak“ 8 bis 
40 Mark) und ſingen die Vögel (das einzige, was man gratis 
bekummi!). 

Zwiſchen den Siſchen betteln die Hühner um Futter lein 
Ei 6 Mart) und werden von Hunden geiagt (Hundeſteuer 
300 Mark!). 

Man ſchickt der lievben Erbtante eine Anſichtskarte (das 
Stück mit Marke 5 Mark), ſchenkt den Kindern einen Lußt⸗ 
ballon (das Stück zu 1) Mark/ oder läßt ſie auf dem Karuſſel 
einmal ſpaizeren fahren leine Rundjahrt 5 Mark]. Auch eine 
Taſel Schololnde kommt zum Vorſchein (koſtet bruß 30 Mark) 
oder eilnige Kirſchen (das Pfund zu 18 Mark). 

Auf der Heimfahrt im Gedrünge wird dem Vater die Ubr 
geſtohlen (80½ Mark) und der Mutter der neue Hut zerdrückt 
12000 Mark). So kehrt man ſpät abends erſt in ſeine Woh⸗ 
nung zurück und finde. Len Brief mit der nenen Mietzins⸗ 
ſteigerung vor. Dann wärmt man ſich das Nachtmahl bei 
erhöhtem Gaspreis, dreht ſchließlich das Licht ab (die Kilo⸗ 
wattſtunde wird demrächſt teurer) und verſiukt in glückliche 
Träume. 

Dies alles itein Suntagsausflug in Ziffern, aber frei⸗ 
bleibend. Vom nächſten Sonntag an koſtet es wieder 
mehr. Und wenn Bater am nächſten Montas noch etwar von 
ſeinem Gehalt übrig hat, dann ſoll er im Muſeum ausgeſtellt 
werden. 

Ueberſchriſt: Die Preiſe werden immer ſchöner. 

Die Neutralität der Guttemplerlogen. 
Zu der von uns in unſerer Ausgabe vom 12. Juli ge⸗ 

brachten Notiz über die aus politiſchen Gründen erſolate 
Zurückweiſung eines um die Aufnahme in die Loge „Tren 

unſerm Wort“ nachſuchenden Parteigenofſen erhalten wir 
von der Leitung des Diſtrikts 13 des deutſchen Guttempler⸗ 
ordens ſolgende Erklärung: 

„Die Diſtriktsleitung hat ſich mit der Loge „Treu unſerm 
Wort“ in Verbindung geſetzt und kann die Erklärung ab⸗ 

geben, daß parteirobltiſche Gründeirgend⸗ 
welcher Art für die Ablehbnung des betr. 
Partelgenoſſen nicht in Frage kommen. 
Unſere Logen haben wie iede andere Vereiniäung das Recht 

der Ablehnung oder Aufnahme von Perſonen. Die Gründe 

dir Ablehnung llegen in dieſem Falle auf rein perſön⸗ 

lichem Gebiete. Wir beruſen uns auf das Zeugnis von 
Hunderten Ihrer Pärteigenoſſen, dle unſerm Orden ange⸗ 
hören, daß wir in Fragen der Polilit und drr Religton 

vollſtändig neutral ſind. Daran wird die gegenteilige Be⸗ 

hauptung Ihres Partelmitaltedes uichts ändern. Im 
tibrigen begrüßen wir es mit aufrichtiger Freude, daß auch 
nun Ihrerſeits im Arbeiter⸗Abſtinentenbund ein Kampf⸗ 

geſährte uns erſtehen ſoll, der mit uns gemeinſam in ernſtem 

Bemühen mitarbetten will an der Geſundung unſeres 
Volkes.“ 

Wir überkaſſen es unſerm Gewährsmann, nunmehr 

naähere Einzelheiten der damals gegen ſeine Aufnahme ge⸗ 

richteten Agitation mitzutetlen. Die Oeffentlichkeit und be⸗ 

ſunders die in der Guttemplerbewenung ſtehende Arbeiter⸗ 
ſchaft hat ein großes Intereſſe zu erfahren, ob hinter den 
angeblich perſünllchen Gründen nicht doch die polittſche 

Stellung und Tätialeir des Beireſſenden zu ſuchen iſt. Je⸗ 
denfals müßte auch gegen die gerinaſte Hereinziebung 
parteipolltiſcher Gründe in der Fraße der Aufnahmeent⸗ 

dung ſchärſſieus Front gemacht werden. Im übrigen 

en wir es ebenfalls für das beſte halten, wenn ſich die 

abſtinente Ärbeiterſchaft in einer Ortsgruppe des „Arbeiter⸗ 

Abſtinentenbundes“ auch bier ein eigenes Kampforgan ne⸗ 
aen den nolksverderbenden Alkoholismus Aſhaffen wilrde. 

  

   

Juriſtiſche Kapriolen. 
Die Unterlaſſung einer Straftat als Betrug. 

Vor dem Schöffengericht hatie ſich eine Hebamme wegen 
Betruges zu nerantworten. Dabei kamen ſehr merkwürdige 
Rechtöfragen zur Verhandlung. Zwei Mädchen glaubten, 

daß ſie ſchwanger ſeien, in Wirklichkeit waren ſie es jedoch 

nicht. Sie gingen zu der Hebamme und ließen ſich unter⸗ 
juüchen und wünſchten, daß ſie die Schwanäerſchaft beſeltigen 

möge. Die Mädchen legten zunor freiwillia 1c 100. Mark 
auf den Tiſch. Die Hebamme nabm die Unterſuchung vor 
und erklärte: Es ſet ales   in Ordnung. Die Mädchen. 

  

ů 5 gingen wer uub bas Gelb blieb llenen Oie Bebörbe erfuhr 
von dem Bordunge und es kam zur Unterluchung. Die be⸗ 

dacht beſtanb, dat ſie die Beſeltiguns vorgenommen babe. 
Ele murde aber wieder freiselalſen und bas Berfabren 

Jetzen ſie eingeßtellt, weil eine Sckwangerlchaft nicht vorlas 
und ſie auch zdeinen Eingriff vorgenommen battt, Die 
Mäbdchen wurden mit Gefängnis beſtraſt, well ſie verſuchten 
die Schwangerſchaft zu beſeitigen, 22 lag ein Berſuch mit 
untauglichen Mitteln am untauslichem Odiekt vor. Dlele 
Abſicht elnes Berſuchs lſt ſtraſbar. Ohnen wurbe aber Straſ⸗ 
ausſetung atwäbrt. Gegen bie Gebammte wurbe ein Ber⸗ 
ſahren wegen Betruges durgefubri. Der Betrug wurbe 
darin erblickt, daß ſte den Mäbchen ſchon durch die ſtillchwel⸗ 
gende Annabme des Gelbes vorgelotegelt haben ſol, ſie bätte 
an ibnen eine Beſeltigung der Schwangerſchaft vorge⸗ 
nommen. In Wirklichkeit het ſie das aber nicht getan, ſich 
aber für die Hanbluna bezablen laſſen. Das Gericht kom 
trop dieſer merkwürdigen Rechtsſtellung zur Preiſprechung 
und swar aus ſolgenden Gründen: Die Angekagte bat tat⸗ 
ſächlich den Eingriff nicht vorgenemmen. Sie bat ben 
Mädchen nach ber Unterſuchuntz auch nur geſast, das allen 
in Ordnung ſel und das entſprach den Tatſachen. Die 
100 Mark hätten die Mädchen nach ihrer Ausſage auch für 
die bloße Unterſuchung aegeben. Eine Schaͤdiaung durch 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen liegt nicht vor. 

  

Lohnvereinbarung im elektrotechniſchenewerbe 
Wir meldeten kürzlich, daß die Unternehmer den 

gefällten Schiedsſpruch in dieſem Gewerbe abgelehnt 
haben. Die telegraphiſche Mitteilung des Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes ließ dieſe Auffaſſung zu. Jetzt ſtellt ſich 
aber heraus, daß die Unternehmer die Lohnſätze als 
maßgebend anerkennen, nur die Auszahlung der Vöhne 
gemäß dieim Schiedsſpruch ſolange zurückſtellen, bis 
der Bauarbeiterſtreik beendet iſt. Dieſe Entſcheidung 
iſt wohl auf den ſanften Druck des Metallinduſtriellen⸗ 
Verbandes zurückzuflthren, ändert aber an der Aner⸗ 
kennung der Lohnlſätze nichts. 

Die Vöhne betragen ab 1. Jukt für Monteure 
und ſtändige gelernte Werkſtattarbeiter tm 1. und 
2. Jahre ihrer Tätigkeit als ſolche nach beendeter 
Lehrzeit 15,50 Mark; im 8. Jahre bis einſchlic⸗ 
6. Tätigkeitsjahre nach beendeter Lehrzeit 20 Mark: 
vom 7. Täligkeitsfahre ab 22 Mark; Hilfsarbeiter unter 
18 Jahren 12 Mark, von 18—20 Jahren 13,50 Mark, 
über 20 Jahre 17,00 Mark. Die Löhne gelten zugleich 
für die Meberlandzentrale und alle Elektrizitäötswerke., 
Die Kollegen werden erſucht, Überall dieſe Lohnſätze zu 
verlangen. 

Danzlgintereſſierende Wirtſchaftsverhandlungen 
finden zurzeit zwiſchen Polen und Belgien mit dem 
Ziele des Abſchluſſes eines Handelsvertrages in 

Brüſſel ſtatt. Für Danzig ſind dieſe Verhandlungen 
inſoſern beachtenswert, als alle abgeſchloſſenen gegen⸗ 
wärtigen Zollvergünſtigungen entſprechend der Zoll⸗ 
union mit Polen auch für ben Danziger Handelsver⸗ 

kehr mit Belgien Geltung erlangen. Außerdem dürfte 
ein günſtiger Handelsvertraasabſchluß zur Belebung 

des belgiſch⸗polniſchen Handelsverkehrs, der ſich vor⸗ 

zugsweiſe über den Danziger Hafen abſpielen wird, 

beitragen. 

Warum bekommen wir keine Lohnerhöhung? 

Mit dieſem Thema beſchäftiate ſich am Freikag eine große 

Betriebsverſammluns der Firma Schichan. Der Betriebs⸗ 

ausſchuß teilte mit, daß die Firma frel und olfen erkläct 
habe, ſie ſei organiſiert, und man könne von ihr nicht ver⸗ 

langen, daß ſie gegen die Beſchlüſſe des Verbandes der 
Metallinduſtriellen verſtoße. Erſt müßten die Banuarbeiter 

die Arbeit aufnehmen, dann werde ſie ſich überlegen, wieviel 

ſte von den geforberten 20 Mk. pro Stunde bewllllgen werde. 

In der langen Diskuſſton ſprachen etwa 20 Redner. Selbſt 

der Führer der Gelben Otto mußte zugeben, daß die Arbeiter· 

ſchaft bei Schichau ſehr leide, aber er bat doch ſolange zu 

warten, bis Carlſon etwas bewilltse. Stürmiſche Unter⸗ 

brechungen folgten dieſen Ausſübrungen. Die Arbelterſchaft 

bet Schichau iſt burch die Verhältulſſe ſo verbetzt, dak bler zu 

verbeſfern nichts mehr übrig bletbt. Es ſcheint, als ftehen 

wir bei Schichau vor Ereigniffen, wle ſie in den erſten Tagen 

der Revolntion ſich zeigten, baß alſp bie Arbeiterſchaft in 

ihrer Verzweiflung zu Handlungen greift, die nicht durch 

Orgaulſationen vertreten werden können. Arczynski vom 

Metallarbeiter⸗Verband konnte feſtſtellen, daß die Zuſtände 

bel Schichau ohne Organiſatton ſich weit ſchlimmer entwickelt 

baben, als ſie je zu verzeichnen waren. Lebhafte Zuſtim ⸗ 

mung folgte, als er an der Geſchichte dieſes Betriebes zeigte, 

daß nur eine feſtgeſchloſſene Organtſation etwas zur Verz 
beſſerung der Lage tun kann. Dleſe Verſammlung ging 

beichlußlos auseinander. 

  

  

  

Nicht Streik, ſonbern Ausſperrung auf der 
Darziger Werft. 

Stadtverordneter Genoſſe Krezynski bemüßte lich bei 
der Erwerbsloſenfürferge um die Unterſtützung kür die⸗ 

lenlaen Urbeiter der Danziger Werft, die Wegen Maugel 

an Arbeit, wegen Teilſtreiks entlaſen worden ſind, dabei 

war die Feſtſtellung, ob auf der Werft Streik oder Aus⸗ 
ſperrung beſteß', wichtig. Der Senat hat jetzt dem Genoſfen 

Arczynski ſchriftlich mitgetellt, dak auf der Werft eine Aus⸗ 

ſperrung beſtebe, uns ſomit die geſetzliche Unterſtützung nicht 

in Frage komme. Damtt iſt feſtoeſtellt, dab auf ver Werft 

kein Streik, ſondern nur Ausſperrung beſtebt. Der Senat 

Hat allo als Treuhänder der Danziger Berft eine Ausß⸗ 
ſperrung vorgenommen, ſeine Ablicht jedoch durch dle oben 

—
 

bamme wurde in Unterſuchunasbaft genommen, da der Ber⸗ Arbelter iem die zinterttützung zu prellen. 
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Hobe Beſtrafung auzöleidenter Sengen. An einem Be⸗ 
leibigungsprozeß, vor der Beruftmasſtraftammer fioti⸗ 
finben ſollte, erſchlen eiue belelbigte Geugin nicht. Der Ebe⸗ 
mann der Zeunin teilte wit, baß ſeine Fran verreiſt ſel unb 

besbals nicht erſcheinen lönne. Das Sericht Kellte fen, daß 
die Labung rechtzeitis und ordvungsmäßig erſolg: war. 
Etue Reiſe, zumal ohne vorherige Eutſchuldicung, wurbe 
nicht alß genilgender Grund für dar Aaßbleiben angeleben. 
Der Staatsanwalt beantraate eine Weldſtrafe von 2000 Mk. 
Das Gerlcht verurtetlte die obne genſigende — 
aulgebliebene Zeuain zu 1000 Mt. Gelbſtrafe ble ů‚ 
das Aunbleiben verurſachten oſten. Die Gache ſelbn wurde 
vertagt. Di⸗ Hochſtſtraſe für ausgebliebene Zeugen betrusn 
früher 200 Mk., letzt 2000 Mk. Auch dle zuläſſige Hochſiſtraſe 
für antzble:vende oder verſpätet erſchetnende Schöften iſt außf 
19 00% Mk. erhött worden. Anſmerkfamkett iſt alſo geboten. 

Ein turitterlicher Borlampl. Det Brenner Emil N. in 
Danzig batte ſich wenen geführlicher Küzperverletzung nor 
dem Schöffengericht in verantworken. Er miichte ſich am 
16. Mai nachts auf der Stratze vor einem Lokal in die 
Unterbaltung von angetrunkenen Matroſen. Ein Matrole 
forderte ihn darauf zum Voxkampf auf. Dabet orift der 
Ungeklagtr binterliſtig zum Meſſer und brachte dem Gegner 
von unten in befſen erbobenen Unterarm einen Stich bei 
und llef dann fort. Das Melfer warf er von ſich, esn wurde 
ſpäter aufgelunden. Mie Kameraben bes Geſtochenen lelſte⸗ 
ten ihm die erſte Gllfe, worauf man zur Polizel ging. Der 
Angeklagte will ſich in Notwehr befunden baben. Der Amts⸗ 
anwalt wies barauf bin, wie feige das Berbalten des An⸗ 
geklagten ſei, der eln Meſſer gebrauche und daun davonlaufe. 
Er beantragte d Monate Gelänanis. Das, Gericht zoa 
nleichfalls in Betracht, datz es ſehr unrttterlich ſet, ln Bor⸗ 
zweikampf ein Meſſer zu gebrauchen. Dos Urteil lontete 
aufe6 Monate Gefängnis und Einztebung des Meſſers. 

Uuſgedeckte Wohnungöſchlebung. Von den Dewobnern 
der Sandgrube wurbe ſchon ſett einiger Zeit Klage grküht 

über rubeſtörenden Lärm, ber von ben Parterre⸗Betpohnern 
des Hauſes Sandgrube 1 ausgefübrt wurde. Dem Treiben 
iſt nun ein Ende gemacht, und zwar durch etn ſcharfes Ein⸗ 
greifen des Wohnungsamtes. Das Haus Sanbarube 
Nr. 1 wurde aus deutſcher Hand von einem Polen Rab⸗ 

ziefewsökti erworben. Dieſer iß, nachbem er elnige Zeit 
in bieſem Hauſe gewohnt hatte, polizellich nach Berlin ab⸗ 
gemeldet worben. In das Haus zog daun im Märs d. Jĩ. 

der Bankbirektor Stephan Samulins ki ein. S., erwarb. 
von dem Vorbeſitzer detz Hauſes die Mobel und richtete bier 
in der Blerzimmerwohnung einen großen Vetrieb ein 
Das Wohnungsamt war auf die unberechtigte Beuutzuns 

der Wohnung aufmertjam geworden und verlangte Rün⸗ 

mung, doch erhob E. allerlel Einwänbe, worin er ſetne Be⸗ 

rechtigung der Wohnungsbenutzung dartun wollte. Dos 
waren dieſes aues uur Ausreden. Dak Wobnungsamt sri 
ſcharf zu und verlangte, ohne eine Beſchwerde des Mietetn 
aungsamtes abzuwarten, ſofortige Räumung der⸗ 
Wohnung. Dieſe wurde im Lauſe des Donnerstag auch 
durchgeführt. In die Wobnung dog dann nuch äm 
glelchen Tage elue Famille, die ſeit Fabren auf der Woß⸗ 
nungstiſte ſteht. — 

Falſche 50 Mark⸗Reichsbanknoten der Ansgabe vom 

25. Junt 1920 ſind jetzt wieder vielfach im Umlank. Die fal⸗ 

ſchen Noten ſind dadurch kenntlich, daß daßs Papler glatter 
und ſchwächer als das echte iſt, Weeſerzeichen und Faſer 
ſtreifen feblen, und ſind die Falſchſtücke 05 Bentlmete 
kleiner. Auf der Vorberſelte iſt das Druckbild verſchwom⸗ 
men; auch ſeblen die braunen Stempel und 

Nummern. Auf der Rückſelte iß das Druckbild gleich 

falls verſchwommen, der rote Schutzbruck zu klein uub 
körniger Farbe eingedruckt; auch bier feblen die braunet 

Nummern. ‚ ö —5 
Die Haſenanlagen in Goingen ſollen unter dem letzt 

Sturm erheblich gelitten haben. So wirb berichtet, datz ein 

Teil der Regieruntsbafenbauten vernichtet ſein ſoll. Amt 
liche Nachrichten liegen darüber noch nicht vor⸗ ** 

25 jähriges Dienſtinbiläum. Am 24. b. Mts. begeht 

der Pol.⸗Aſſiſtent Förſter vom Poltzei⸗Prüſibium ſein 

25jähriges Dienſtjubiläum. Förſter trat am 24. 7. 1307 

bei der hieſtgen Schutzmannſchaft ein. Im Jahrc 

1914 wurde er Oberwachtmeiſter und lettet ſeit 1920 das 

Automobil⸗ und Droſchkenſuhrweſen. 

  

Jonnys Buſenfreund. 
Die deutſche Schwankprodnktion war in den letzten 

Jahren weniger an Quantität umſo mebr; aber an QAualitüt 

ihrer Erzeugniſſe äutzerſt ärmlich. So iſt man benn auf. 

einen Schwank zurückgekommen, der ans Amerika ſtammt, 

Und in ſeinem burlesken Humor viel vor den neuere 

deutſchen Schwänken voraus bat. Jonnys Buleufre 

ein amerikaniſcher Frömmler, der von ſeinem Freund müs 
Nachbar in allerlei beikle Situatlonen gebracht wird. D 
aus ergeben ſich die ärgſten Verwicklungen, bis ſich n⸗ 

gemäß am Schluß alles in Wohlgeſallen auflöſt⸗ Im Mittie 
punkt der wirbelnden Ereigniſſe ſtebt der gottesfüirchtia 
Miſſionsklarinettenbläſer Bertram. Mitt der Darſteilt 

dieſer Rolle ſteht und fällt das ganze Stück, Richar 

Goltz holte aus der Vombenrolle alleß nur mögliche her⸗ 
aus. Sein trockner Humor mitt etuem leich 
Tragll erinnert an den großen amer 

Chaplaln, und ließ wahbre Lachlaluein bürch. 
dröhnen. Der Schaidige an den ganzen Schwankereigniſſe 

iſt der leichtlentge Ehemann Nohn Ayers. Ebert Graſ 

machte aus ihm einen liebenswürdigen Sünder, der aun 

den verwickelſten Szenen noch immer eine gewiſſe ance; 

nehm wirkende Frechheit zur Schau trug. Für di⸗ 
kennunk, dle ſich bieſer Künſtler erworben hat,-gelgte d 

reichliche Gabentiſch an ſeinem geſtrigen Ehrenabend 

Fäanderen Röllen ſind farölpfer, poch truüprmn ad 

  

   

    

  

      angegebene kalſche Belcheinigung verſchletert und verweiogert ſteller zum Erfolg des Abends bel. 
       



  

Ratſchläge für den Gemilſeeinkauf. 
Bel den unerbbrten Mreiſen it en dorrelt nbtia, nur 

gute Waren zu laufen. Giuige Keunscichen ſollen beim Ein⸗ 
koufen der Gemüſe bier angeflihrt ſein. 

Loblraben bürſen weber verkrüpvell noch Yu groß 
ſoein, ſeaſt find ſie bolzta. Sir ſohlen eine alalte zarte Schale 
üund felne grüne Herzblatter baben Die. non bretirunder 

Corm ſind denen von länglichtunder Norm votaustehen. 
Sehr zart ſind auch tie blauſchallgen Roblreben. 

Dle beßen Selleriewurgelt pind ble mitteteropen, 
bie stemlich nlalt ſind unb weder Webenwurzeln noch backlar 
Außwlüchſe huben, 

chute Rirttich e erkennt man baten, baß die Cerzölatt⸗ 
chen oben noch feft auf der Krucht éüben und noch keine Steu⸗ 
gel gebilbet baben, Lie wuhen ſich kenß und ſchwet anfühlen 
und büürfen nicht längere Keit an ke? L.an celraen baben, 
ſonſt neriteren ſie lehr an Meichmait. 

Nelnm Meer eltich kebt man daranf, dah er einen 
arroben nicht zu dünnen Euugel odne viel Erbeuwurteln 
und Autwüchſe ha. 

Velm Einkauf von Eparoel jede mon bantiſächlich auf 
ſriſch geſchuittent, bie an dem glallen, durchiichetnenben, nicht 
herunzelten und nicht arldlich vewordeuen Stengel zu er⸗ 
keunen ſind. Meipnah Kingerdide Spartzel mit nuicht zu lang 
berausgeſcohenen Keplen ſind die beuen. Selche mit fleckt⸗ 
gen oder welken oder berelis Rlinden scigcenden Steugeln 
finb immet ſchlecht. 

ie beſten Schwaramursehn find die beinabe fluger⸗ 
Dicdru, mit einer icdwärsgliden Haut bedeckten: Sle ſollen 
Glatt und ubne Seitenwurzeln fſeir und dürſen an den 
Wurzelenden nicht obseichuttten obet abnebrochen ſein, Namnit 
der Talt nicht brrousflteßt. Hie müſſen ſich ſet anfuhlen, 
lich lelcht erbrechen leen und daun ein markiger Fleiſc 
Und einen milchwelßen Saft zeigen. 

Oe fleiner und bellgrüner die Matter des Solnats 
Knd, um ſo zarter iſt biciek Memüſe, das vom erſten bit zwei⸗ 
ten Schniit am ſchmacbaſteten H. Wrche dunkelgrüne Blat⸗ 
ter Hefern ctn bitteret. berbes Wemile. 

Le kranler und bellgrüner die Blatter des Atürülnas 
finb. um ſo zarter in bas Pemilfe. 

Dle hehen Robnen fſind die nanz jungen, die noch kelnt 
Serne zeingen. Das ſicherne Keunzeichen idrer Wüte is, daß 
lie ſich leicht entzwelbrechen laſſen und donn ein ſaftiger 
Matl gelgen, Eint ausgeseichnete Art iſt auch die Schwerl⸗ 
süer Speckbobnr. 

Bon Gurken wählt men für deu fofortigen Sebrauch 
ſchlanke, arhut. Welbe, kicke Gurken ſind fberrelf und un ⸗ 
zart. Nie glotten Gurfen find Süßer als dir warzigen. Zum 
EWinmachen wählt man klrtut, grüne. 

Die arünen Ersſen ſind nur je langt zart, als ſie 
pollc, lichtarüne und brüchlge Echoten haben. Man lauft 
kelne zähen, leberartigen Schoten. ebenſo keine ganz ſungen, 
die noch keine vollen Kerne baben. 

Meint Salot wädl tman nur aut gelchloftene Blauden. 
Unter HGwiebeln find die roten die ſchärſſten und die 

baus welßen dle keinlten. Die grlben balten die Mitte. Ste 
mülen recht ſen tein, keine kauligen Stellen seigen unb nicht 
nunsrewahſen ſein. 

inmenkotl nimmt man die bichteken, weißeſten 
* u. Grunliche Aiumen mit ſchwarzlichen Vunkten und 
weiten Sitelen lolltt man nie kauſen. Ste ſind zäb und 
ialrrig. 

Kelde Ruden End die rundrn Zarter als die länn⸗ 
aſchen. 

Die Kücenträuter ſollen immer ſriich arün ſein, 
uk man ſrdes an leinem tigentümlichen Meruch und Ge⸗ 
IUerkennen lann. S. z. W. ilt das Kerbelkraut füß 

loarth. Wurszel und Blalter der Reterſilieſdrie⸗ 
wilchen den Kingern verirben ſehr ſtark und unter⸗ 

üich omobl vettt alß auth burch die mattarüne 
Ler Wläter: ittigen, ſchmächriechenden Hunds⸗ 

Retrrſülte. 

Pili und Fenchellrautämuß ät beecinigt, frob, 
ünnd ſein und muinen augenttmen iuhen Keſchmack haben. 

us dem Oſten. Au 
Marienkurg, 1uSnbhamarkunterſchlagen. 

Schuer geichädint iit der Slairat und Laufmann Jo⸗ 
bann Wiebe. Die Zeit ſeiner Abweſenbeit insolge der 

verdigung fſeiner Mutter uutzte der Weſchäftskührer 
belm Sienmann gründlich aus, Er bob von dem 

MPöſricheckkn des weichgiis Mytüs Mark ab und ein⸗ 
nete iich eiwa KEu Raärk meilerr Gelder aus der Kaßſe 
un und entiloh. Ein Leriuch, ſich von der Oſtbank noch 
46u Mark zu verichahlen, mihlang, Aler Wahrſchein⸗ 
Uichlelt nach hatſich Slenmann nam Lite en oder Ruß⸗ 
lantk gewandt. 

Marlenburg. Sonnabend nacht kurk nach 12 Uhr erſchien 
etn aus Virſtan mendes Martßen, zas bisher det einemn 

Pieftnen Arszt in Siellnng war, bei der Schirtzroullzel unb gab 
an, dalß ſich ibr Viebbaber, der Läandwirt Claaßen au 
WDimonsdbuts. 1 uů Die Leiche wurde 
in dey N3 Allem Anſchein nuch 

Mie bisher feſtgeitellt 
b„, der ſich u. a. flber den Lalder⸗ 

en die Serbindang mii dem Mädchen 
„ in der vorhergehenden 
wo ert lich einavartfiert 

  

   

    

    

   

  

    

  

    

      

   
    

  

    

     

      
   

  

   

   
    

     

  

    Kebauken ſemach! 

Mucht in cluchm b! 
Vuite, erſch 

Marienwerber. Monarchitiüſche Umtrlebe 
der Schutpolizet. Bei der Schunzolisti in 
Marienwerder haben ſich inſolge der KRülätigkeit des 
tetzinen apberufenen Megierungarrbſitenten Graten 
Bandiſhin nunerfeuliche Zuftände eutwickelt. Ein 
Schusspollzelbiftzier äußerte kürzlich vor veriammelter 
Munnithaft: Es könne in Preußen nicht veſter werden, 
Polange dieſe Jammerregiernng (eànfebrauchir derbere 
Antorüückeh benehe Ein anderer ttisier hatdie Mann⸗ 

der Teilnabme 
aufgehent. Der Mlimiter des 

net, daß dine erial;· 
Marienmerder beaidt und 
Ahiiation unterdrückt Die 

tere ſind ſofort vom 2 

    

    

   

  

    

  

ichakt gegen das miniüterlelle Nerbot 
an einem Reiterien 

  

   

   
   

   
  

   
        

  

nenwerler-Komrante⸗ 
** Kaierneutentsabichntetts 

— 

ert im Hohre 1010 ven erbant worden i. On ralender Ge⸗ 
ſchwiublakelt Preltete ſich baß offenbar burch Dranbdſtiftung 
entſtandene Weuer nber den Dachſtuhl den Mittelbaues aus 
und äſcherte diefen in einer Vänge won eiwa 950—40 Metern 
vollfüändig ein. Eine weitere Aundebnung det gewaltigen 
Flammenſtopeß nach unten verhindertr die ſtarke, betonierte 
Decke, ſo daß die Elallräume unverfehrt unb verwenbungs⸗ 
fübia geblleben ſind. Der Materialſchaden iſt betrüchtlich. 

Aünigsberz. Veleidiauns einet Barser⸗ 
melſters. Pie Könlasberger „Kote Kabne“ brachte einen 
üür ant Bartenſtein zugeſandten Urtikel, in welchem dem 
bawallgen Bürcermelfer Goffmann beuchleriſches Ver, 
alkten vorgeworſen wird, „Bom Ronember 1pik bir 1020 
bdabe er oſt geſaat, er ſtebe auf bem Boben der Reglerung 
und untertuütbe 'ie. Als er nach Ablauf ſeiner Wablzelt 
nicht wiebera-wäblt wurbe, ſagte er bei ſeinem MAbſchlrös⸗ 
trinken leut „Bartenſteiner Zeitung“: „Och bin rechtsſtehend 
und monarchlſtiſch oeſinnt.“ O diels Heuchler⸗ wo ſind übre 
Morte, wo ibre Verſprechen von 1015...“ Dieſe Aus⸗ 
laffungen trugen dem verantwortlichen Letter ber „Roten 
Cubne“, Frlebrich thiſchet, eine Anklage wegen Beleldtaung 
etu. Daiß Wericht erachtete den Wahbrbeltsbeweih als ge⸗ 
führt. Aber der Artikelſchretber babe Ausbrücke gebraucht, 
die bekeidigend feien. Der Angeklagte erbielt bafür 1000 
Mart Welbfüroſſſſii. 

Niniasbers. Scwete Bluttat. Am Preltas abenb 
wurde im Biesteſchen Lokal, nterrohgarten Nr. 1, ein 
Mord verübt. Die alarmierte Schutzpolisei ſand im erſten 

Zimmer der Mahwirtſchaft den 28 Jabre alten Arbelter 
Uldert Wrotz mit einem Schuß, der lom ins Linke Auge und 
baun durcht Gehirn gegangen war, tot vor. In einem 
zweiten Raum bes Vokals laß mit mehreren Meſferſtlchen 
im Kopf blutüberftrömt der 3ü Iebre alte Arbeiter Frie⸗ 
orich Pinzer. Kurs nachdem die Meamten die Gaſtwirtſchaft 
betreten hatten, trat der Altwarenbändler Ernſt Stlemer 
auf fe zu und erklärte, daß er deu Groß erſchoſſen. Sein 
Uruder Vermanu batte den Hinzer wähbrend eilner Schlä⸗ 
gerei verletzt. Eraſt Stlemer wurde in Haft aenommen, 
und bie Leiche des Erjchoffenen nach dem Leichenſchaubaus 
geſchafft. 

Labtau. Ein grotzes Schadenſener äſcherte die 
Schneidemübte von Raabe mit Esigegatiern und Schmiede, 
ſomtie Keſſel⸗ und elektriſche Anlagen vollktändia ein. Der 
Schaden gebt in dle Millionen. Von den Brettern auf dem 
Lagerplatz ind mebrere Stavel dem Feuer zum Oyſer ge⸗ 
fallen. Der geſamte Betrleb iſt ſtillcelegt. Es wird Brand⸗ 
giktund vermutet. 

Memel. Opfer bes Sturme8. Poeif am VDonners⸗ 
tag mit Searltaklade verſebene. dem ucherwirt Euſins 
aus Karkelbeß gebbrige mit vier Maun Beſatzung dum 
Dorſchlang nach Set kegangene Seglerboot wurde Freitas 
im Seenatt vor der Haſeneinfahrt eieloben tretbend aulge⸗ 

liſcht. Kon der Beſatung des Bootes war vom flofort ber⸗ 
ausgelobrenen Lotlendampfer niemand mebr zu kinden. Stie 
N zweilellos ertrunken. 

Volkswirtſchaftliches. 
Slarte Bermebrung der deutſchen Akiiengeſellſchalten. 

Die Neugründungen und Kapitalserböhungen der deutſchen 
Akttengeſellſchaften und der Gelelchaften m. b. H. baben im 
April wlederum einen Auſſchwung gegen den Vormonat er⸗ 
kahren. Die Zahl der neugearündeten Aktiengeſellſchalten 
beläuft ſich auf 223 mit einem Aktienkapital von 1061,7 Mil⸗ 
lionen Mark. Im gleichen Monat des Vorlabres waren es 
an Gelellſchaften mit einem Aktienkapttal von 246, Millionen 
Mark. Die Lanttalerblbungen der beſtebenden Gelellſchaf⸗ 
ten betrugen 24u6,? Millionen Mark. Die Geſellichaften 
in. b. O. zählen 1145 Neugründungen mit einem Kaplial von 
162.3 Millionen Marl. und die Kapllalerböbungen erforder⸗ 
zen 110,% Millionen Mark. Insgelamt eine Kayltalanſorde⸗ 
rung von 488 Milllonen Mark gegen 4354,8 Millionen 
Mark im März. Kei einer lolchen Anlpannung des Kavital⸗ 
murktes iſt von einer Knappbeit des Weldmarktes nichts zu 
ſplfiren. Das Grundunasſieber geht wetter und erfährt 
durch das Fallen der Murk immer neuen Antrieb. Die 
Arbelterklahe trägt die Laun in forkteſetzten Preiserhöhun⸗ 
den aller Bebarfßgegenſftändt, 

Senzinlokomoliven auf franzöſiſchen Bahnen. Die 
kranzöſiiche Staatseiſenbahn hat ſpeben mit Erfolg 
Verſuche über die Verwendung von Benzinlokomotiven 
auf einer Sirecke von 1300 Kilometer gemacht. Es 

wurde eine Schnelligteit veu 82 Kilemeter in Ler 
Stunde erreicht. Ter Benzinverbrauch belief ſich auk 
70 Liter bei 100 Kllometer Fahrt, was eine erhebliche 
Erſparnis gegenüber der Tampflokomotive bedeutet. 
Es wird geplant. die Benzinlokomotiven auf den fran⸗ 
göſiſchen Nebenbahnen einzuführen. 

Das Defſizit ber Reichsclſenbahn. Der Abſchluß 
des ordentlichen Hanshalts der deutſchen Reichseiſen⸗ 
bahnverwaltung 1921 liegt nunmehr vor. Er ergibt 
eine Einnahme von 45.1 Milllarden Mark und eine 
Ausgabe von zans 5e Biilliarden Mark. Der Fehlbe⸗ 
trag belänit ſich mithin aat 3,0 Milltarden Mk. Das be⸗ 
dentet gegenüber dem Haushaltaanlatz 1921 von 108 
Milllarden eine Werbehlerung um 39 Milliarben Mark 
und gedenüber dem Rehlbetrag im Mechnungsjahr 1920 
mit 15,3 Milliarden Mark, eine Rerbeſſerung um , 
Milllarden Mark. Der Fehlbeirag iſt alſo gringer als 
nach der vom Reichsverkehrsmintſter kürzlich be⸗ 
lanutgegebenen Schätzung. Die Verbeferung des Er⸗ 
gebniſſes iſt einerſeits den Tariferhöhungen, der Ein⸗ 
nahemequellen, andererſeits den Erkolgen auf dem Ge⸗ 
biete der Ausgabenirtſthaft zu danken. 

Aufſchwung und Rerbeſſerung des Petersburger Halens. 
In den ertten zwei Monaten der dieslahrtaen Schittahrtö⸗ 
pertode, (eit Antans Mai, ind 161 Schiffe mimeiner üeſamt⸗ 
zadung von U½ Tonnen im Meiersöburger Pafen einge⸗ 
laufen, gegenuüber üo Scitſen mit einer Griamtladung von 
7% To. in den erſten Monaten 1921. Navon drutſche 
Schliſe 37, norigegi! pe 28, engſliche . !. iche 13, ameri⸗ 
laniſche 9. Die Tieſe der Hafenelvlahrt Pis auf 26 und 
mehr Fuk verärbhert worden. Zum weiteren Ausbau des 
Hajent, wülrde Auslandskaupttal erforderlich ſein. 
Deutichland entlandte Detegatlen kat von deutiche 
taliſten ein Angrbot auf n „ der “ 
durger Hafenanlagen erhallen, die der 
Kapitaliſten tbrerſeiis verl 
Auzun r-ikafen gemacht he 

  

  

   

  

  

  

    

          

    

     

  

         

      

     joll dieſen Vorſchlau abgelehut raben.   

Aus aller Welt. 
Bernichtung von 5000 Jaabgewehren. Unter der 

Ueberſchrift „Ein brutales Zerſtürungswerk“ berichtet 
die „Münchener Zeitung“, daß gegenwärtig in einem 
Schuppen des ehemaligen Keughauſes an der Lolh⸗ 
ſtraße in Munchen puuh Jagdgewehre, die von der⸗ 
Entente als Milttärwaſſen bezeichnet wurden, zerſtört 
werden. Die Waffen, denen keinesweas ein Charakter 
von Milltärwaſfen zukommt, waren beretis früher be⸗ 
ſchlagnahml, wurden aber wleder freigegeben, um 
ſchlietzlich vom Reichͤſchatzminiſterium gegen Ent⸗ 
ſchübigung neuerdings beichlagnahmt und nun vernich⸗ 
tet zu werden. Die Jagdgewehre repräſentieren heute 
einen Wert von 20 Milllonen Mark, während der Alt⸗ 
materialwert nicht ganz eine Millinn betragen bürfte, 

Püinf Perſonen auf ber Jusgſpite erfroren. Auf der Zug⸗ 
sitze ereianete ſich infolge des ſchlechrrn Wetters eln aroten 
Unglück, dem fünf Tourtiſten zum ODyler geſallen ſind. 
Mehrere Partlen wurden durch den ſchweren Wetterſturg 
ülberraſcht und blieben mitten auf dem Wege ermattet liegen. 
Ste kamen in elnen furchtbaren Schneeſturm, wobei fünf 
Verſonen im Schnee erfroren ſind. 

Eine Nabrik falſcher Gemülde. In Paris hat bie Voltzei 
eine Fabrik ſalſcher Gemälde entdeckt. Ein Maler bat Wil⸗ 
der von Carrlere, Borvot, Henner, Degas und andetren 
Künſtlern täuſchend nachgeahmt und eine ganze Anzahl zu 
unten Preiſen verkauft, 

In der RNadewanne bdurch Elektrizitct getöbtet. Auf eine 
eigenartige Weiſe iſt in Frankfurt a. M. ein junges Ebe⸗ 
paar ums veben gekommen. Beide Ebelente wurben im 
Babezimmer tot aufgefunden. Die Todesurſacht konnte 
ſuchung eraab, datz man es mit einem böchſt feltenen Fall 
luchung ergab, daß man es mit einem höchſiſe ltenen Fall 
der Tötung durch Elekirizttät zu tun batte. Eine Facbkom⸗ 
miſſlon ſtellte folgendes ſeſt: Die in der Badewaune be⸗ 
finbliche Frau wollte beim Herauslletaen eine elektrliche, 
allerbinas Unvorſchriftamüälge Steblampe belſeite ſetzen, 
berſbrte ſo mit der naſſen Hand das Metall der Lampe auf 
bretter Fläche. Der Körper im Waſſer ſtand auf großer 
Flüͤche durch das Waſer in Verbludung mit der Zinkbade⸗ 
wanne, die wiederum durch eine zufälllia auf der Wanne 
aufliegendes Bletrobr direkte Verbindung zur Waſſer⸗ 
leitung (Erde) hatte. Der Mann wollte ſeiner Frau behilf⸗ 
lich ſein und griff nach der Lampe, die am Boden ſtand. Er 
ſchaltete ſich alſo in den Stromwenß ein. Verbrennungen in 
der Handfläche der Frau und an ihrem Körper, ſowie Ver⸗ 
brennungen an den Dingerſottzen des Mannes bewelſen 
die Richtigkeit des oben geſchllderten Vorganges. Die Ein⸗ 
mirkung des elektriſchen Stromes war infolge des abſolut 
aeſchloͤſſenen Etromkreiſes ſo ſtark, datz zwei blühende 
Menſchenleben durch eine Reihe unglücklicher Zuſälle ver⸗ 
nichtet wurden. Die Grundurſache bildete die Verwenbung 
einer unvorſchriſtsmäßigen, ſelent bergeſtellten Lamve. 

Berurteilung einer falſchen Zareufamilie. Vor dem 
Revolutionatribunal von Penſa kam ſoeben ein Prozeß ge⸗ 
gen bret Angeklagte namens Claudia Volikarpowa, Saſcha 
Prubentow und Klimowa zur Verhandlung, dle ſich als 
Zarin, Thronfolger und Zarentochter ausgegeben hatten. 
Die Angeklagten hatten ſich unter dieſer Vorſpiegelung in 
das Uspensti⸗Kloſter bei Penſa begeben, anneblich, um bort 
Schutz vor der Verſolgaung durch die Sowietbehörden zu 
ſuchen. Das Tribunal verurtellte die Pollkarpowa und 
den MPrudentow zurnn Tode, die Klimowa und die Aebtiſtin 
des Kloiters ſowie andere Mithelfer zu langlähr en Ge⸗ 
ſänanisſtraſen. 

Ein engliſcher Gelandter als Sklavenhbalter. Nach Mel⸗ 
dungen engliſcher Blätter bat iich in Abefſinten ſett dem 
Tode Kaiſer Menelits die Sklaverei wieder ausgebreitet. 
Reiſende, die kürzlich aus Addis Abeba und aus den ſüd⸗ 
lichen Provinzen des Landes zurlickgekebrt ſind, beſchreiben 
mit höchſter Entrülſtung die Sklavenjagden, die gegen Nach⸗ 
barſtämme unternommen werden, und berichten, daß 
Sklavenmärkte wie in alten Zeiten abgehalten werden. Die 
Sklavenhändter ſind zwar ſaſt alle Mobammebaner, aber 
die Käuſer ſetzen ſich zum großen Teil aus der chriſtlichen 
Vevölkerung zuſammen, und elnige BVerichterſtatter lenken 
die Aufmerkiamkeit der engliſchen Regierung auf dle Tat⸗ 
lache, baß kogar die britiſche Geſandſchaft in Addis Abeba 
Sklaven hält. Die Menſchenjaaden haben weite Webiete 
entvölkert und ſie wieder zur Wilduis werden laſſen. 

ö EE (Perſammiungs⸗Aneicer EE 

Deutſcher Bauarbeiterverband. 
Autßerorbentliche Mitgliederverſammlung am Montag, 

den 24. Auli, nachmittans 5 Uhr, im Werftſpeiſehaus, 

Deutſcher Metallarbeiterverband. 

Montaß, den 24., abends s Uhr, finden 
Bezlirkdverlammlungen ſhatt: 
1. Beßlrt Schtdllth bel Steppuhn. ů 
2. Bezirt (Langfuhr) nicht bei Loth, ſonderu bei Kreſin, 
Brunshöfer Weg. 
3. Bezirk Innenſtadt! im Gewerktchaktahaus, Zimmer 70. 
4. Bezirk (Niederſtadtl bei Rei Nachklg., Gr. Echwalben⸗ 

gaſte. 
5. Bezirk (Neufal.ewaſſer!) 

Oltvarr Straße. 
Bestrt (Clival bei Rappel, Zoppoter Straße. 
Bezirk (Zoppor! bei Kölich, Rommerſche Straße, 
Bezirk (eubimsel bei Schönwieſe. 
Bezirt (Ohr uüin ber Oubahn. 
In allen Verlamemlung werden Norträge halten die 

Teilnehmer der Gewerkſchaftsſchnle: Händel, Rübbeling, 
Karichetskt, Meber. Rud. Schneider und Gebinski, außer⸗ 
dem ſprechen Arczunski, Knaner und Fiſcher. Ferner wird 
zur Generalverſammlung am 25. Inli Stellung genom⸗ 
men und Verbanbzangelgenhelten behandelt. Verbands⸗ 
buch oder Streilkarte gelten als Ausweis. 

Mreie Turnerlchalt Dauzig. 
Jeden Mantan voit Uhr. Kinderturnen in der 
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     Turnbahe Kehrw enstug und Sonnabend, 
von U eilk der Männer, Frauen 

  

v‚ nrich⸗Ehlers⸗Mlab. 

in „Rrrie Liedertalel“, Heubude. 
n ftt i yt übenbs. Gefangsfrunte, 
ahme nener Miis leder ſtett. 
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Danziger Rachricht⸗ ö 
Sturmzeichen! 

Alle Mahnungen unb Warnuncen an die maßgebenden 
Behörden, ernſihafte Maßnahtaen zur Bekämpfung der 
Teuerung und des ungebeueren Wuchers zu ergreiten, ſind 
blsher unbeachtet geblieben. Die Dolde iſt, daz lich die 
Wucherer von Tas zu Tat frecher (ebärden. Lelbitver⸗ 
ſtändlich iſt, daß das immer ſchamloßere Trelben der Pro⸗ 
duzenten und Händler eine große Erregung in der Bevbl⸗ 
kerung auslöo. Dieſe Erregung ift in der leßten Zett 
immer böber geſtiegen, als- der Senat elne. eis die ar⸗ 
bi ende Bevolkerung ſtillſchweigend anspllinbern l[tetz und 
andererſeits ſogar noch dazu überatua, ulle Wewegungen der 
Arbelterſchaſt auk eine Ungleichung ber Löhne an die Teue⸗ 
rung zu bintertretben. Pie arbeitende Bevölkerung be⸗ 
kindet ſich dadurch in einer verzwelfelten Lage. Daraus 
find dle Vorgänge entſtanden und ſind ſie zu beurteilen, 
die ſich am Freitag und Sonnabend auf dem Lanafuhrer 
und Panzlaer MWochenmarkt abgelplelt haden. In ihrer 
Verzwolflung und Erbtterung flind Hansfrauen dazu Über⸗ 
gegangen, Eler und Obſtkörbe umzuſtoößen und den kolſt⸗ 
baren Inbalt an ſich zu nehmen oder zu vernichten. In 
Lanaſuhr ſoll man auch bazu Übergegangen ſein, den 
Butterpreis einſach auf 60 Mark herabzuſeten und die 
Butterbeſtände teilwelſe zu dletem Preis ſelbſtherrlich aus⸗ 
geteilt baben. So wentia bieſes Vorgehen berechttat in und 
nur den Erfolg verirricht, daß au Stelle der Wucherer die 

zur Selbſthilſe arelkenden Känfer mit dem Strafrichter Be⸗ 
kanniſchaft machen, ſo ſebr ſind ſie eine eindrinogliche Mah⸗ 
nung an die verantwortlichen Stellen, endlich aus ihrer 
Gleichaultigkelt zu erwachen und argen die wucheriſchen 
Preisſteigerungen vorzugehen., Wenn in Verlin die Butter 
um 10 bis 2n Mark pro Pfnund billiger verkaußt wird, ſo zeigt 
das nur, wle rückſichtslos die Daͤnziger Bevölkernng jetzt 
ausgebeutet wird. 

Der Senat trägt eine ſchwere Verantwortung, wenn er 
trotz der Sturmzeichen die Dinge welter ſo treiben läßt und 
nicht endlich daſiir ſorat, daß der Preiswucher eingedämmt 
und die arbeitende Bevölkerung ausreickende Löhne erbält. 

Waßs lich in der Vevtzl'erung infolge ſeiner unverantwort, 
lichen Nolltik an Erbltterung anſammelt, kann eines Tages 
eine Geſahr für den ganzen Freiſtaat werden! 

Deutſchnationale Einſchätzung der Geiſtesarbeit. 
Die deutſchnationale Preſſe gebärdet ſich bei jeber 

Gelegenheit ofſen als Feind der Arbeiterſchaft. Wenn 
irgendwo die Arbeiter infolge ihrer⸗Hungerlöhne in 
den Kampf treten, ſo ſehen die deutſchuatlonalen Sold⸗ 

ſchreiber darxin nur eine Folge der Hetze der Gewerk⸗ 
ſchaftsführer, die die ruhigen und mit ihrem Los zu⸗ 

ſfriedenen Arbeiter nur aufgehetzt hätten. In dieſem 

Sinne äußerte ſich kürzlich noch die „Danziger Allge—⸗ 
meine Zeitung“ zur Ausſperung auf der Danziger 
Werkt. Einige Werftarbeiter gaben uns gegenüber 
der Anſicht Ausdruck, daß dieſes Verhalten der deutſch⸗ 
nattonalen Redakten.« unehrlich ſei, daß dieſe den Ar⸗ 
beitern einen auskömmlichen Lohn nicht gönnten, wäh⸗ 

rend dieſe Herren ſelbſt unter ganz erträglichen Ver⸗ 
hältniſſen leben. In dieſem Fall ſind wir gezwungen. 
unſere „Kollegen“ von der deutſchnationalen Fakultät 
etwas in Schutz zu nehmen. Dieſe armen Schächer wer⸗ 
den von den deutſchationalen Arbeitgebrn ſyſtematiſch 
zum Hungern erzogen. Und die Hungerpeitſche ihres 
Brotherrn hat es dann zumwege gebracht, daß ſie ſich mit 
ſanatiſchem Haß gegen alle diejenigen wendeu, die für 
einc beſſere Bezahlung ihrer Arbeitskralt kämpfen. 

Wie wenig die Deutſchnationalen das Recht haben, 
ſich als die Vertreter der Geiſtesarbeiter hinzuſtellen, 
zeigt eine Gehaltsliſte aus dem Betrieb der „Danziger 
Allgemeinen Zeitung“. Die Redakteure bezogen dort 
im vorigen Monat Gehälter von 1200, 1700, 2000 und 
2500 Mark. So ſchätzt der deutſchnationale Stadtver⸗ 
ordnete und Direktor Brunzen ſeine geiſtigen Mitar⸗ 
beiter ein, daß er ſie mit dieſen Hungergehältern ab⸗ 
ſpeiſt. Natürlich iſt diefer Muſter⸗Arbeitteber auch ein 
entichiedener Gegner elner tariflichen Sczayrunß der 
Redakteure. In einer Verlegerſitzung erklärte er, daß 
er die Redakteure zu hoch einſchätze, als daß er für ſie 
einen Tarifvertrag anerkennen könnte. Wie „hoch“ 
dieſe Einſchätzung iſt, erſieht man aus der oben ge⸗ 
nannten Höhe ber deutſchnationalen Redakteurgehälter. 

Dieſe menſchenentwürdigende Bezahlung deutſch⸗ 
nationaler Redakteure bei der hieſigen „Allgemeinen 
Zeitung“ bildet aber durchaus keine Ausuahme bei den 
deutſchnationalen Arbeitgebern. Der Syndikus des 
Danziger Landbundes Dr. John bekommt ein Jah⸗ 
resgehalt von Mk. 42 000. Dabei hat ſich dieſer 
Mann ſein LVebenlang nach beſten Kräften bemüht, 
die Scharfmacherpolitk ſeiner Brotherren nach außen 
zu vertreten. Trotzdem verweigerten ihm die Agra⸗ 
rier kürzlich noch eine nachgeſuchte Gehaltserhöhung. 
Sie aber verbringen in einer Nacht in den hbieſigen 
Dachtlokalen mehr, als ſie ihrem Syndlkus an Jahres⸗ 
einkomen gewähren. 

Was es im übrigen mit dem ſozialen Verſtändnis 
dieſer Herren auf ſich hat, bewies der Verleger Brun⸗ 
zen auch dadurch, daß er einem Redakteur einen kurzen 
Urlaub verweigerte, als dieſer ſich auf einer neuen 
Stelle perſönlich vorſtellen ſollte. Menſchenwürde und 
EUrbeitnehmerrecht ſind dieſem Herrn unbekannte Be⸗ 
griſfe. Der Führer des „Deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfenverbandes“, Abg. Senftleben, der ſich vor cini⸗ 
ger Zeit im Volkstag über angebliche Mißſtände enk⸗ 
rüſtete, ſollte ſich lieber einmal um die Verhältniſſe in 
den deutſchnatinnalen Betrieben bekümmern und vuſür 
ſorgen, daß dieſe ſkandalöſe Ausbeutung der geinhen 
Arbeit dart aufhört. 

Non einem ehemaligen Redakteur des deutſchnotte⸗ 
nalen Blattes erhalten wir nachfolgende Zuſchrift: 

Wenia bedürſen iſt göttlich.“ Dleſes Wort ſtammi, wenn 
ich ulcht kre, von Franz von UKſſeſt, dem Apoſter der Armut— 

PVerlon. Bewabrel Er ſchint 

  

uber es kennte ebenlocut von cinenm deuulchnatienalen, Ver- votniſcher Wüßrung Labh, kbünen bieſe Zobtungen hür Nex- 
teaer Raemmen. Tas heißt nicht etwa Pezüglich fetner 

bleſe Goötttichtelt Ledtsllch bei 
ſeinen Angeſtellten. — 5 

Om Fabire 1031 war ich an Corichs „Alenſteiner Heitung“ 
oben in Sſtpreuten ichig. Der alte Harich, kahltöpſia, 
ſchnauzbärtig, rückſtändtg, war ſehr gelbättstüchtis. Bebr. 
Vagen einer geie ktlichen Anfratze 0 Pfa. Mäückvorto bei uns 
das Porto war inzwiſchen auf 60 erben., bekam der Frage⸗ 
ſleller keine Antwort. „Die 20 Pfa. tonnen wir ſparen,“ 
fagte Harich, und die elngefandten 10 P'g, wanderten in die 
Portokaſſe. Dieſe Blüle an dem deutſchnatlonalen Berleger⸗ 
baum (der gans beſtimmt nicht zu den Nushölsern zäbln,, 
wirb von errn Hrunzen, ſetnes Zelchens Stadtverord⸗ 
neter und Plrektor der „Danzlaer Ullaemeinen Keltuna“, 
noch welt übertroften. Ich will auf nähere Schildernna ver⸗ 
zichten. Dle Keiten, da ich — der Not geborchend, nicht dem 
eigenen Trlebe — in deutſchnattonalen Betrieben arbeiten 
mußbte, weren für mich Zetten der Erkenntnits. Eine beſon⸗ 
ders bezeichnende Sauc nur ſoll bier herausgeſtellt werden: 
Veſagteꝝ Herr Brunzen hbat (ich nicht geſcheut, einen ſinan⸗ 
ziellen ertrag, der im Märg 1922 czichlofſen wurde und 
nat weſchem ich ein Monatsgehalt von 2000 Mk. hatte, bis 
zum Jukt aufrechtzuerbalten, wäbrend welcher Zeit die Preiſe 
auf das Preiſache geſtiegen warenl Der Wall ſpricht ſür lich 
ſelblt. Solch rigoroſe Ausbeute der Urbeitskrakt ihrer An⸗ 
geſtellten bekommen nur Deutſchnationale ſertig. Nur wei⸗ 
ter ſo, ihr Herren von rechts, mit eurer Lügenvolitil und 
eurer chriltllch⸗ſoslalen Heuchelel! Bet den gelſtig Schaſlen⸗ 
den grabt ihr ench ſelbit das Grab. K. L. 

  

Warum liegt die deutſche Schiffahrt ſtill? 
Die Zentralſtreitleitung ſchreibt uns: 
Wenn die Urbeit ant allen deutſchen Schifſen in den Hafen⸗ 

ſtäbten ruht und damit ber Auslandshandel, der Lebensnerv 
unferer geſamten Induſtrie unterbunden iſt, ſo trägt die 
Verantwortuna bierfür einzig und allein der Zentral⸗ 

verein Deutſcher Reeder. Seit Monaten, ſelt dem 
1. Avrll d. J8. iſt die geſamte deuiſche Schlifahrt ohne Mantel⸗ 

tarll. Mit Hohn wurden unſere geringen Forderungen, 

wurde unſer Verhandlungswille zurückgewieſen, mit Abſicht 

die Neuregelung der Gehälter üinausgeſchoben. 

Selt Upril d. Js. bis heute betragen die Geballer: 

(broße Fahrt: für 1. Ing. 5500 Mk., für 2. Ing. 4%0 Mk., für 
g. Ing. 3800 Mk., für 4. Jug. 39125 Mk. 

Kleine Fahrt: für 1. Ing. kuu Mk., für 2. Ing. 3900 Mk, 
für 8. Ing. 3600%0 Mk. * 

Seeſchleyver: für 1. Ing. 8675 Mt., für 2. Iug. 8425 Mk., 
üüur 8. Ina. 8325 Mk. „ 

Für andere Kohrten und Fahrzeusge entſoretdend weniaer, 

Fürwahr, fürtliche Gehälter, Jammerlöhne, die eine Ver⸗ 
elendung des einzelnen bedingen. Eine traurige Entlohnung 

in Papiermart, wo der deutſche Reeder alle Frachten, alle 

Einnahmen in derſelben Höhe und in derſelben Valnta gleich 

dem internatlonalen Reederkapital erzlelt. Eine Vaßter⸗ 

markheuer, mit der im Auslande die Vebürfnille ber See⸗ 

leute in hochwertiger Valula gededt werden müſſen, wobet 

das Ausland vlelfach ſchon dle deutſchen Vaſſagterſchiffe dar⸗ 

ſrellen, weil der deutſche Reeder / der ſeine Angeſtellten in ſo 

trauriger Art entlohnt, von ſelnen eigenen Augeſtellten die 

Bezablung von kleinen Bedürfniſſen während der Fahrt auf 

den eigenen Schiſfen in Goldmark perlangt. 

Pie Urbeitsgzeit an Bord iſt ein beſonderes Ka⸗ 

pitel für ſich. Die Seemannsordnung, wobl das einzlae 

Ausnahmegeſep, welches ſeit 1932 der Abänderung bedürktig 

iſt und an welchem ſogar die Revolutton ſpurlos vorllber⸗ 

gKing, gewährt anädigſt den Schiffsoffizieren innerhalb 24 

Stunden 8 Stunden Rubezeit. Dleſe Ruhefriſt braucht nicht 

zuſfammenhüängend gewährt zu werden. Man kann alſo — 

um unnötig zu ſagen, daß es geſchieht — die 8 Stunden auf 

den ganzen Tag verkeilen und die in Frage kommenden 

Gruppen faſt ununterbrochen beſchältigen, das bedentet zum 

mindeſten den 16 ſtündigen Arbeitstag. 

Mitbürger! Bedenkt das Ungehenuerliche, verſucht 

eine derartige Arbeltszeit auf euch anzuwenden. Ob Nag 

oder Nacht, ob Werktag oder Sonntag, nichis ſtört den 

Dienſtbetrieb an Bord. Unter ungünſtigen Klimatiſchen, oft 

höllenähnlichen Temperaturverhältniſſen in den Maſchinen⸗ 

räumen muß die Arbeit verrichtet werden. Die Sicherbeit 

des Schiffes und aller Menſchenleben an Vord wird von ab⸗ 

gearbeiteten, übermüdeten, ja oftmals noch unterernährten 

techniſchen Offlaieren verlangt. Iſt bas der berühmte, weit⸗ 

blickende Hanſeatengeiſt der beutſchen Reeder? Man trelbt 

noch lange keine Wiederaufbaupolitik, wenn man mit dem 

geſamten Valutagewinn neue Schiffe baut. Das Perſonal 

noch unter das Niveau des Kuli zu drücken, hiersegen 

wehren wir uns! 

  

Ein kurzer, aber erfolgreicher Streik fand bei der 

„Polmin“ Mineralölgeſellſchaft ſtatt. Zwiſchen der 

Girma und der Arbeiterſchaft, vertreten durch ihre Or⸗ 

ganiſation, beſtand bis zum 1. Jult 1022 ein Tariſver⸗ 

trag, der ordnungsgemäß gekündigt worden war. Auf 

die neuen Forderungen machte die Firma ein ableh⸗ 

nendes Angebot und lehnte jede Verhandlung mit den 

Gewerkſchaften ab. Daraufhin beſchloß die Arbeiter⸗ 

ſchaft dieſes Betriebs den Streik. Nach mehstägiger 

Streikdauer ſanden Verhandlungen vor dem Allgemei⸗ 

nen Arbeitgeberverband, dem ſichdie Firma inzwiſchen 

angeſchloſſen hatte, ſtatt, die eine Einigung in der Lohn⸗ 

frage herbeiführten. An Stelle der bisherigen Lohn⸗ 

fätze von 15 Mark für Hofarbelter wird für den Monat 

Iuli 10 Mark und für Auguſt 21 Mark als Stunden⸗ 

lohn gezahlt. Für Kleiderabnutzuug und beſondere 

Schmützzulage außerdem pro Stunde 50 Pfg. Zuſchlag. 

Ferner erhalten ſärmntliche Arbeiter eine einmalige 
Kletderabyindung in Höhe von 200 Mark. 

Nachzahlung von Berſoranngsgebührnilſe an aus Polen 

Abgewanderte. Polen bat ſeit dem 1. Februar die Zablung 

von Berſorgungsgebührniſſen in dem on Polen abgetretenen 

Webiet in eigene Hand genommen. Der Reichdarbeita⸗ 
miniſter hat genehmigt, dan an Verſoraungsberechtigle, die 

aus dieſem Gebiet nach Deutſchland abgewandert ſind, auf 

Antrag die Verſvraungsgebührniſſe für die Zeit vom 1. Fe⸗ 

brnar 1920 bis zur Ueberſiedlung nach Deutſchland inloweit 

nachgegahlt werden, als die Zahlungen in Polen unter⸗ 

blieben ind. Da Poken bie Berfornungsuebührniffe in 

nung molens mtuächt nur in Hope ber in polntichet Mar 
zuftünbigen Betrüge erfslgen. volnmicer Mort 

Eine Treibrientnfabrik i ven der Mirma Schpad u. 
Woönit S. m. S. S. in Manzta, Große Moblengafits, ins 
Leben gerulen worden, da der Vezua aub dem Reiche dutch 
dle Bollgrente ſebr erſchwer“ worden in. Die Rirma belatzt 
lich neben der Reuberſtellung von Treibrieinen, Näk⸗ und 
Bindertemen, Schlaartemen ufw., mit der Uusbeferung 
alter Trelbriemen und allen eiuſchlängen Reparatmren, 

Desinlekilon ber Feruſprechapparate. Die wleber⸗ 
holt aufgewortene und ſehr naheltenende Frage, ob 
durch der Gebrauch der Nernſprechavarate anſteckende 
Krankheiten Gbertragen werden künnen, hat Neran⸗ 
laſſunn pegeben, die Angelepenheit eingehend zu prüͤl⸗ 
ſen. Nach den auf zablreiche Verſuche geſtützten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen E'ntachten amtlicher Inſtitute iſt die An⸗ 
ſteckungegefahr bei Gebrauch der Fernſprechapparate 
praktiſch ohne jebe Bedeutung, und es lient deshalb 
auch kein Anlaß vor, die Fernſprechapparate der Tell⸗ 
nehuter⸗Sprechſtellen lanſend zu desinfizieren. Die 
von vielen Seiten in den Handel gebrachten Desin⸗ 
fektionsmittel ſind zwecklos. Vorhandene Vorrichtun⸗ 
gen ſollen zwar amtlich zunächſt nicht beanſtandet wer⸗ 
den, neue Norrichtungen werden aber nicht mehr zuge⸗ 
laſſen, gleichviel, ob die Vorrichtungen durch einen 
Unternehmer oder durch die Teilnehmer ſelbſt ange⸗ 
bracht werden follen. Eine Sanberhaltung der Sprech⸗ 
apparate verſteht ſich von ſelbſt. 

Die Rentenzahlung für Auguſfi. Die Auszablung der 
Militärnerſorgungsgebührniſſe erkolgt am 29. und 31. Jult, 
die der Invaliden⸗, Unſall⸗ und Waliſenrenten am 1. und 2. 
Augitſt in der Packlammer des Poſtamts 4 Danzig, Elngang 
Hundegaſſe, von 8 Uhr vormittaas bis 5 Ubr nochmittags. 

1000 Papiermark für ein Zwanzigmarkſtück. Der Un⸗ 
tauf von Gold für das Reich durch dle Reichsbank und Poſt 
erſolat in dileler Moche zum Preiſe von 1900 Mark für ein 

Zwanzlamarkftilc, 330 Mart für ein Zebnmarkſtück. ür 
auslänbiſche Goldmünzen werden entſprechende Preiſe ge⸗ 

zablt. Der Ankauf von Relchsſilbermunzen erſolgt bis auf 
weitereß zum 40ſachen Betrag des Nennwertes, 

Polizeibericht vom 21. und 24. Juli 1022. Feſtge⸗ 
nommen 14 Perſonen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 
2 wegen Hehlerei, 1 wegen Unterſchlagung, 1 wegen 
Körperverletzung, 2 wegen Hausfriedensbruchs, d we⸗ 
gen Meſſerſtecherel, 1 wegen Zechprellerel, 12 wegen 
Trunfenheit, 10 in Polizeihaft, 1obdachloſe Perſon. — 
Gefunden: Photographie von einem Ulanen⸗Offizter in“ 
weißem Papier, 1 Päckchen Tabak, abzuholen aus dem 
Fundbureau des Polizeipräſidiums; gold. Kettenarm⸗ 
band, abzuͤholen von Frl. Marta Schweda, Brunshöſer 
Weg 13; brauner Wolfshund ohne Halsband, abzuholen 
von Frau Johanna Mattern, Mauſegaſſe 11, 2 Tr. — 
Verloren: Brieftaſche mit 6500 poln. und 30 deutſchen 
Maxk, ſilb. Damenuhr (gez. T. M.), gold. Trauring 
gez. F. B. 24. 12. 20.), abzugeben tm Fundbureau des 
Polizeipräſidiums. ů‚ 

  

Oliva. Das leidige Aufſfpringen. 
Olivaer Bahnhof verſuchte Sonnabend abend ein Herr auf 

den berelts in Fahrt beſindlichen Danziger Zug außzuſprin⸗ 

gen, und zwar trotz aller Warnunasrufe der bleuſttuenden 
Bahnbeamten. Er ſtütrzte ab und fiel auf bie Bordkante, alſo 

direkt neben den fahrenden Zus, wo er von bilfsbereiten 
Leuten ſchnell hinweanezogen wurde. Außer einigen Haut⸗ 

abſchürfungen iſt er glücklicherweiſe mit dem blohen Schrecken 
davongelommen. 

Oliva. Die Ausaabe der Brot, und S⸗-Milch⸗ 

karten erfolgt von Montaa, ben 24. bis Sonnabend, den 
20. d. Mis. in der Zeit von 8—1 Uhr vormitiags im Lebens⸗ 

mittelamt, am Schloßgurten 28, Zimmer § in nachſtehender 

Reihenfolge: Montag, Answelsnummern 100—1000, Dieus⸗ 

tag, 1001—1500, Mittwoch, 1501—2000, Donnerstag, 2001 bie 

2400, Freltag, 2401—2700, Sonnabend, 2701ᷓ—5000. Die an⸗ 

negebene Reihenfolge iſt nubedingt einzethalten. 

Zoppot. „Ertrunken iſt Sonnabend vormittag 

der Dlährige Guſtav Schipp, Sohn des Malers Schlpp, 
Frangiusſtraße 17. Beim Spielen auf der unteren 

Seeſtegſpitze flel er ins Waſſer und konnte erſt als 3 

Leiche heransgeholt werden. 

Zoppot. Die Ausgabe der Brotkarten findet 

von Montag, den 24, Jull, bis Vrettag, den 28. Jult, im 

Lebensmittelamt, Schulſtraße 12, von 3—6 Uhr nachmittags 

in Zimmer 1 in der üblichen Reihenfolge ſtatt, Nachzllater 

erbalten ihre Karten am Sonnabend, den 20, Jult von 9—1 

Uhr vormttags, in Zimmer 3. Fremde erhalten bie Karten 

on Montag, den 24. bis 28. Jull, vormittags von 9—1 Uhr 

in Zimmer s und haben Paß und Ausweis vorzulegen. Wer 

felne Karten nicht rechtzeitid abholt, bat dafür eine Gebübr, 

von 1 Mark zu zahlen. 
—2222.ꝛ.——2. —22— 

Standesamt vom 24. Juli 1922. ů 

Todesfälle: Kanzleiſekretär Paul Oſſowökt, faſt 60 J. — 

Arbelter Kerdinand Lehrke, Is J. d M. — Krlegsinvalide 
Willyv Voß, 37 J. 8 M. — Bliwe Karoline Steffanonsßki, 

74 J. 9 M. — Kriegsinunlide Paul Pech, 38 J. 1. M. — 

Soln des Stratzeabahuſchaffners Albert Doppke, 8 Wochen. 

— Miiwe Inkianna Nemitz geb. Schabran, 70 J. 1 M. — 

Schloöſner Ottv Eunulat, 54 J. 8 M. —. Aushelſer Paul 

Groddef, faſt 22 J. — Witwe Pauline Gradulewski geb. 

Bitſchk, 84 J. — Schriftietzer Bolislaus Szymanski, 90 I. ů 

— Unebelich: 1 Mädchen. 

Waſſerſtandsnachrichten am 24. Juli 1922. ů 

22. 7. 2100 Dagtuecſpl — 010 0,60 
ichoſ 0 u e, — 0,0 —. 

Zowichoſt ... J.- 06 -100 ontauerſpitz — 024 ů10 5 

23. 7. Pieckel 22.7. „‚ 
uirſchauru   20. 7. 21. J7. Elnlage 2.28 260 

Plock..... 4- 0.42 „0,5 Schlewenhorſt ＋250 2,60 

ů 23. 7. ?4. J. Nogat: öů 

Thorn..... 0.32 5 0 31] Schönau O. Pa:, ＋ . — 

Fordon ... O.e% 0,28 ] Galgenberg O. P. ‚ * 

CüILr 995 4655 Neuhorſterbuſch. 4* ů 
GSrahdeng W5—8 D,32. Unmachs 
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Gewerkſchaftliches. 

Streik der Ciſenbabner in Umerlka, 
In Nordamerika ſtreiken ſett ininen Wochen hun⸗ 

derttaulend Eiſenbahner. Nach einer Meldung aus 
Waſhlunton ſind inſolgedeſſen mehr als 1%0 Ciſenbabn · 
züne auä dem Fahrylan geſtrichen mworden. Aus ein⸗ 

zeinen Orten des Leudes werden Uuruben gemeldet. 

„Dagns Nuhcter“ zufolge bat das Perlonal der gro⸗ 

ſlen ſchmediſchen Vrinatelſenbabn wenen Vohnttreittg⸗ 

kelten beſchloffen, in den Streit zu treten. Der Zelt⸗ 
punkt iſt noch unbeſtimmt. 

Dle Tetephonbeamten in Stochholm und Wolben⸗ 
burg ſtub geſtern in den Ausftand netreten. Ter Fern / 

uverkehr nurd anfrechterbalten. 

Merkehrältt eil in Echweben. Pie Telephonbramlen in 
Sintholm und Wothrüburn Uus in den Wüstland nelteten 

Brlßtſpräche können nicht mehr Koitiinden NTantoen wird 

der Jerunerkeht autredt erbalten benſans bai kas Ver · 
ünnal ber urprßen ichtediicken Mtipattitenbahnen wenen 

Lühmütteitlakrtten beitchtenes un den Streil zu trrien. Der 

Aeltyumkt kuür Len Megtun des Muntandes iß nech nicht be ⸗ 

mimmt wor den 

Kiauurbelterhreit u Wittelbentictend. Tie Nenatbelter 

üin Müteltbemichtand ehen vor neuen Läampien. in un⸗ 

»orletliches Schtedegerict in Halle bat in einer Situng 
„num à. Inlt Kaunrtbeitcrun eint Ftundenichnmulage van 

D Mart, allb eine Stundentobnerbobung or 2 Mart auf 

A„ Mark zusebtulat. Titier Suruch mwurdt vrn der Unter, 

nrhmern abacelehnt. Ipt Angebet erätechie uch nur auf 

Lihr Summe von l.% Wark pre Stunde. Ter Kauarbeiter⸗ 

velbond hat beichiplien, fofertein allen Etadten der Broptut 

Suchleu. darnuter P Han. Müdabebuüra. Kaumburs, Zeis. 

die Arbeiteinsatellen. 

Neynblikaniſche Preuerklärung der Polihcibeamten. 

Auſ der vierten Tahung der Voltzeibeamten Deutſch⸗ 

lands in Stuttgart wurde au den dem Reichstatß surzeit 

vunltegenden beiden Geiruentwurten zum Schutze der 

MRepublik ſolgende Eniichliezunn einſtimmig anſte⸗ 

Montmen l. Ter Reichsverbandting billiat den Eut ⸗ 

urfeines Geietes zum Schute der Republik. ». Wenn 

iich äns Anlaß innernaliticher Unficherbeit die verant⸗ 

Ive ben Aegterunasſtellen und geletgebenden Kör⸗ 

»erichalten im „ntere Iu veriichen Maß⸗ 

nahmen vrranlaßt lehen, die zwar an ſich eine Reſchnei⸗ 
KOune den piientlic rechtichen Charalters der Beamten 

utcu, ſo mutt dach eine vorfaſinunstreue 

  

      

  

        

     

  

  

Vermiſchtes. 
Aunendliche die teiwillig in den Tod geben! 

  hikkern über die Selbſt, 
anbt dte Selbitmordſta⸗ 

anen ergen die beuetzende 

Laärt kytna Arnenden rintge 

CKußen ür, dSie wie un 
nnkinc der wuchtfanen Myf 
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„Libhelte““ 
Musik, Sesanp, Tanx. 

üCHPT——————— 
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Zoppoter Waldoper 

* 
* 
2 

2 Langgerten àt 2 —.— 2.———— Ruftünmngstugr: 30. Dull, 1., 3., 6., 8. Bugust 1322. 

2 uouie, Wontas, cen 1a. „0%hι 2 SIEæ G FRIED ů 
2 antang [DLUnr 2 8 

6 von Richard Wagner 25 

* 9 Kansl. L.citung u. Inszenſerung: Cderogisscur Hetmann Merz. 
2 Er 0U Ee nige Dlripenten: Genernlmusikdtroktor Hans Knappertsbusck — 
2 * von der Sisastsoper München. Dr. Hein: Hes. 5 

2 Operene ꝛ Darsrtetlende Kunstler: 15931 
2 Dienatag. den 28. Jull: 2 Kar ager Ven Vorxchtecn Sisamopet Süncßen Sieglries 
* „Der blonde Engel“ * — WMUeE: U Rerlin: Hime 
8 6ó — Priearich Plas Dresden Wan 

&* vers-sul- CafrnSus Uie, . — Werner Engei, Visasas „„ 
vVn e “ — Desiant Jador. Berlin: A! 

0 — Otto Helgers, Borlin: 
* 2 Kamme-hngerin Prau Mefanie Kurt. Berlin: EH. 
— 6ó — „Aruct Ode Borlin: 
2 E Frl. itene Eüden von der Natic Mnanheim Stimme des E 

4* Keina Bachaus vom Stadt er Damig Waldvogelis [8 

Orchester SUMuxiker unt. Miisizkungv Berlnet Kammermusike H 

Prulse der Plütht 300 Mk., 200 Mk., 150 Mx., 100 Mk, 75 Mk., 50 Me. E 
S'tehnlaßh 2S Mk. Vorverkauf In Zap Uuchhandlung von R. 
Kiesslich. Am Markt 12. Teiephon 235. Vorverkaut in Banxig: 

Muskattenhandtung von l. au. Langgusse 7l. Telcphen 4456. 

13* Dencen ltdia aus de Den [Dusenb. 
ů fusn Aüürer L.re 8. Debre 1015135 naben Un 

i Möbchen, im Jabre 1030 d? Knaben unt 16 Mödchen. 

Die vreußiſche Statiliik entpünt weiter: Im Aller von 15 

DIA ôb Jahbreu „ſchieben freiwilllga aus dem Leben“: in 

Jabre ipid: 44 männliche, Vi welbliche, ufammen 729 Per⸗ 
ſunen; im Jahre inn0: aD männltche, 270 melbliche, zulau⸗ 

men N& Verlonen. ö 

In awet' Jahren töteten ſich Lemnach 185f Jugendliche, 

ſoniel wie eine kleine Stabt Einmobner bat, Damit iſt das 

Secblimmtte nuch nicht otlant. Nach derlelben Stattſiit alngen 

in den beidben Jahren auberbem noch lün Kinder unter 15 

Jabren [teiwillig in den Tod. Darunter im Jabre 1019 

7Knaben unter 10 Jabren und 1090 ein Kuabe berlelben 

Aitetsftufe.! 

eine flüchtiot Ueterſict Aber 1031, worüber die Statiſtil 
noch ulcht kerttaachtellt ku ergibt noch aröhere Kablen. 

Ein Nlick in die Betliner Seldhmordtatlßl⸗ 

ken gidt falgendte ſchaucrliche Guld: Os verülbten „Selbk⸗ 

morz“ Jugendlicht von 15--20 Jabren im Jahte 1p16: 51 

männliche und 28 welbliche Perſonen; im Jahre fon?: 

wiünnindc und Ed weibliche Uerlonen. 

Din verlorbenet Verliner Prolefor Eulenhur] ſtebte 
trüber einmal au' Wrund einer swanziglübrigen Ueberlicht 

ſen, daß lich in Preuken wöchemlich durchichnittlich ein Echu⸗ 

ler das veben nimmt. Dat von unz bler veröllentlichte 

Materlal her betden letzten Jabre erreicht ſchon eine wöchent⸗ 
licht Jikfer von 16 fugendlichen Seltſtmördern. 

  

Eix Telegraphiſten⸗Aeltſtreit flndet in dieſen 

Tußen beil allen grüßeren deutſchen Telegraphenämtern 

ſtatt. Es werden Wettbewerbe abgebalten im Geben 

mit der Morte⸗ oder Kloplertaſte, im Aufnebmen am 

Morſeſchreiber oder Klopfer und im Aufnehmen von 

Funkentelegrammen, im Geben mit dem Huobes⸗ 

apparat und mit dem Fünktaftenſender del Baudo⸗ 

apparatea ſomwie im Stanzen von Telearammen mit 

dem Siemenstaſtenläacher und mit dem Klöppellocher 

des Mͤcalſtoneauparates. Der jſetzige Wettſtreit iſt ein 

Norläufer des in der Zeit vom 18. bis 21. Auguſt in 

Berlin ſtattſindenden k. internattonalen Telegra⸗ 

phiſten⸗mettſtreits, bei dem ſich die dentſchen Tele⸗ 

grapheubeamten, die bis ſett die hochſten Leiſtungen 

aufweiſen, mit den beſten Telearaphiſten ſaſt aller 

eurspäiſchen, Länder auf dem Felde ibrer Berufstätig⸗ 

kell meſſen werden. 

CEine Miliion Belohnung für Herbelſchaffung von Kunſt⸗ 
werten. Das Nerſchwinden einer Ger aldeſammlung im 

Werte von 10 Milltonen Mark wurde am 10. Junt aus 
Frankiurt a. M. gemeldet. In Runſtkreiſen zwelſelte man 

an der Richtisleit dleſer Meldung. betonders deshalb, weil 
unter den verichwundenen wemälden beſonders wertvolle 

angelnhrt waren. Sie war aber dennoch richtin. und dDas 

Kerſchwinden der Sammlung beſchältigte ſetzt auch die Ber⸗ 

tuer Krimtnalrolizel. Am g., eder 9. Nonember ints wurde 
ein Eiſenbalnzun der zweiten Garbediniton, der unter an⸗ 
drrem euch Eiaentum deutſcher Klüchtlinge von Brüllel nach 
Deutichlaud brachte, ichwer dettyhlen. Ein Wagen, der außer 

anderem Wur auch die Memäldeſammlung einer Flüchtlings⸗ 
lamilie enthielt, wurde ganz ausgeplündert. Cine Spur der 
Sammlung faänd man erſ mieber, als einige Stücke, Bilder, 
die immerbin wertvell ſind. aber nicht die konbariten der 
Sammiung, in Frankfurt a. M. aultauchten. Ein Kriens⸗           
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Abheme Kentag b. einschl. Donnerst. 
Da2 vollatändig ncur Prexramm! 

ue Pankeu e, Keinhold Schünre! 
in Gcm Krehzen Sutenhim: 

Die Lochter 
der Verführten! 
Ureßes Tat Akten. 

In de b 
Cafl Bemersacks — Kät Klchter 
Sreic Welchsſor — Erund Elang'Un 

Ferner: ilas enotische Eiimwerk: 

Kimhin Frätßchbanſer 
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erhaältlich. 
          
         

     

Es iſt den 

      Lieferfriß, in 

Die Tiſchlerarbeiten für die im Bau bejind⸗ 
gliichen Wohnungen ſollen nach den Danzu 
Rormalien vergeben werden. 

Hochbauamt 11 
kaſerne, zum Pre 
nungen und non 80.— Mk. mit Zeichnungen 

Termin 
4. Auguſt 1922. vorm. 10 Uhr. 

der benötigten Arbeiten anzubieten und die 
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invallde unb ein Leutnant a. D, wollten ſie Port G 81. 

fteigeruna bringen unb wurben feſtoenommen. ur die 

Wieberberbeiſchalfung der getohlenen Kunſtwerkr iit eine 

Gelohnung von 1 Million Mark ausgeſebt. 

——xxxxcññꝛꝛ — ———— 

Kleine Nachrichten. 
Die Minenſuche in der Chſee. Die gegenwärtia iu Niga 

anternde k. Deutſche Minentuch⸗Halbfloltille bat in der Oſt, 

ſee auf der Strecke von Windau—Domesdnäs 50 deutſche und 

rulſiſche Minen ermiltelt und nernichtet. Mon bier aus wird 

ſie die Oßitee bei Rojen abluchen, während die zwiſchen Runs 

und Nomes näß ſowtie bel Oeſel bellndlichen Minen von der 

2. Deutſchen Minen⸗Valbfottille unſchäblich gemacht werden 

follen. 

Die kommuniſtiſche „Macht“ in glußland. Nach elner 

yſlisztelen Statihlik, die von der Sowjetreaterung verölſent⸗ 

licht worden iſ. beträgt die Zabl der eingetragenen Mitalte⸗ 

der der Kommunitiſchen Varlet In Rußland nur R7 000 

Perlonen, von denen lebuch noch nicht 10 Progeni 

bereits vor bem Jahre 19014 zu dieſer Martet gehörten. 

Wie franzöſiſche Nenierung gegen das Eſ. nuto. 

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter Berard hat ein 

Rundſchreiben an die Rektoren und Direktoren ſämt⸗ 

licher ſtaatlichen Univerſitäten, Akademien und Gom⸗ 

naſten gerichtet, in dem ſie aufgeſordert werden, unter 
keinen Umſtänden für die Verbreitung des internatio⸗ 

nalen Eſperanto einzutreten oder etwaß zu tun, da dieie 
als ein geſährliches Werkzeug für die Verbreitung ded 

Rolſchewismus angelehen werden müſſe!! 

Pie Cholera in MWoökau. Die Baktertologen des deut⸗ 

ſchen Roten Kreuzes in Moskau, die im enaſten Zulammen⸗ 
bana mit den rufſiſchen Vebörden und mit den rulſiſchen Ge⸗ 
lebrten arbelten, teilen mit, daß nach ihren cigenen Infor⸗ 

matlonen leit Beainn des Jahres 19½2 bis Ende Junt 1922 
böchſtens En Cholerafälle, einſchließlich der Choleraverdüch⸗ 
tinen, keſtgeſtellt wurden. Unter dieſen ih ſind 44 zugerelſte 
Merlonen. Die Sterblichkeit in Moslau beträgt allerdings 
be pro Tauſend. 

Republikaniſche Straßen in Köln. In der Kölner 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde boe⸗ 

ſchlofen, den Teil des Deutſchen Ringes von der 
Meufierſtraße bis zur Grooſtbergerſtraße nach der Re⸗ 
yublik, ferner je eine Straße oder einen Platz nach 
Ralhbenau und Erzberger zu benennen, worüber die 

Nerfaſtungskommiſſion Vorſchläge machen ſoll. 

  

Verantwortlich für Politik Eruſt Loops, Danzig: 
für Danziger Machrichten und den übrigen Teil Fritz 
Weber, Danzia; Inſerate Auton Fooken, Danzlg. 

Druck von J. Gehl u. Co., Danzig. 

  

   
    

  

   

  

     

      

      
       

Kehlüpfe, Bäg ⸗ps, Dbfapqys. 
Teils ulte, blnige Abschlüsse! 

este, erstklassi -e Stoflel Ps. Vetarbeitung! 

Unettei te Formensdionheit! 
Tadelloser Hitz! Kaulen Sio jotzti 

Keine bessero Kautgelegenheit wird lüren je 
gebofen! 

Max HirschxCo. 
I. Damm 3, I. EKtage 

im Hause Singer. 

Etagengeschäft für bessere 
Herrenbekleidung. (09. 

     
   
    

  

   

  

     

     

Aeltestes 
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  Verdinsung. Schwer, 
kriegsbeſchädigter 

jucht leichtr Beſchaftignn, 
als Bote, Pförtnei o. dal, 
Ang. u. V. EE EIo. Volksſt. 

Nähterin au Holen kann 
ſich melden Aliſtädtiſcher 
Graben 718, 11 Lebmann. 

Meuc Celft. Poſe bluig 
zu verkaufen, f. gt. Fig. 
bei Bauer, Laſtabie . (F 

Billige und moderne 

Herren u. Damen⸗ 

     
   

   
   

jer 
Bedingungen ſlad 

Langfuhr, Telegraphen- 
von 10.— Vrh. ohne Zeich⸗ 

   

   
     

  

für die Angeboie am 

Intexelfenten Überlaſſen, nur Teile 
  

der ſie liefern wollen, anzugeben. 
Hochbanamt 11. (6853 
  

(iroſßer Abentcnet-Fum inſd Akten. 

In den Haupttolten: 
Matia Forestu —- iſiy Dupemex 
Chrislian Jennsen-— Anur, Wxman 

  

        
         
  

  Wir bitten um den Bexuch der? 
4 Unr-Vorstellunkgen. 14 

      
     ÜMleine Anzeigen 

dlilig und ertolereich. 

＋ Anzüge u. Koſtüm 
Junger Schäferhund euneses un irr 

10 Mochen alt, umſtändehalber zu verkauſen. Abramecslü. 13 z8 tauſchen arf 
L. Elnne, Hohbe Seigen 35, 2 Tr. (FEn Peiigeſtell u Lanfcn% 430 a. b. E 

gelucht. Oſſerten unter 
B. 44l. (4‚S, 
  

Ehliſch, gut erhalten, zu 8 

＋ TVttum vinũd * vVerkünftn. Bourtthoibpmöt)in     

Großer Kinderwagen mit 
Verdech, Gummiber. zuf 
baufen gelucht. Augb. unt. 
430 a. d. Exy. Volksſt (“ 

Epörflleßewahen m. Der⸗ 
deck zu kauf geſucht. Ang. 
u. V. 230 a. Exp. d. Volksft. 

Lalmmer- Wohnung mit 
Sfall (Niederſtadt) 
Zimmer und Kabinett zu 
zu tauſchen geſucht. Ang. 
v. V 237 a. d. Exp. Volksſt. 

Dohnungstauſch! 
Mronte helle Stubru. Küche, 

lewie all Jubchör in der 
MWallgoſſe (Nahe d 
gegen größere 2 

—2 

Uirheneußſe 13, : Tr. Krli Eyr. Volh⸗ 
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Eiſengraue u. dunkelfarbige 

Kaninchen⸗Häfinnen 
zu kuufen geſucht. Werte Angebote mit Preis⸗ 
uangabe unter 8 oman die Exped. d. Zeitung. (＋ 

gegen 

  

  

Werjhf,   

  

     

    

Sämtl. Drucksachen 
in xeschmeckvoller Austführunx lletert in 

9, kürzester Zeit bel mäbigen Prelsen 

Buchdruckerei l. Oehl & Co,, 

    

unss Kanif. Am Spen TetepkDn 3290  


